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Sonnabend 6. November

Deutſcher Reichstag
gie Linke meldet ſich wieder einmal und zwar ſchiebt ſie die

n verbrechen andern in die Schuhe. Unter dieſem Zeichen
Flie geſtrige Reichstagsſitzung. Denn nachdem eine Reihe

en erledigt war, erhob ſich Genoſſe Dittmann von der
e zu „neuen Enthüllungen“. Der U-Bootkrieg muß

einmal heran und das Kindermärchen, daß Amerika nur
Deutſchlands UBootkrieg in den Krieg gedrängt wurde.
empfehlen den Herren doch, ſich ein beſſeres Wiſſen anzu
en, um über Amerikas Krieg reden zu können. Ganz be-
W hat es aber Helfferich der Linken angetan er iſt an allem
b ſogar an Deutſchlands Zuſammenbruch. Hat er nicht gar
mandig den „Dolchſtoßß von hinten“ geführt, Ihr Herren
oſen? Und dann geht es gegen die „Ländergier der All-

ſhen', Auch hier wieder eine vollkommene Fälſchung derhachen. Wer konnte denn nicht genug bekommen und ſuqhie

i die Schuld auf andere zu ſchieben? Die Antwort hierauf
pfehlen wir in verſchiedenen Gerichtsakten zu ſuchen. Als
Genoſſe Dittmann die folgenſchweren Worte von „Deutſch
a Verbrechertaktik im Kriege“ ausſpricht, erhebt ſich ein
r Sturm der Empörung. Wir brauchen uns wirklich nicht zu
dern, wenn uns unſere Feinde wie „Verbrecher“ zu be-
den ſuchen, wenn ein Deutſcher, deutſch wenigſtens dem
nen und der Sprache nach, Deutſchland derartig anſchuldigt.

Lerbrechertaktik von links führt uns ins Verderben.
dann kommt Herr Dittmann auch auf das allbeliebte und

ich abgegrifſene Thema vom Rechtsputſch zu ſprechen. Des
müſſe die Arbeiterſchaft in „ſteter Alarmbereit-

aft“ ſein. Auch wieder ſo ein nettes Vertuſchungsmanöver.
n die Rüſtungen nicht ſo auffallen, ſchützt man Alarm-
eiſchaft gegen rechts vor. Doch dieſes Sandindie Augen
uen- wollen iſt zwecklos. Vielleicht erinnern ſich die Linken
eines Schreibens, das am 25. September 1920 vom Z. O. K.

tralOberkommando in Berlin) nach Moskau geſandt wurde
worin es u. a. heißt:

zunächſt bemerken wir, daß die durch Euren militäriſchen
Wetollmächtigten angeregte Erweiterung der Kampf
erbände in 8 Korpseinheiten durchgeführt worden

ſ. Bahern, überhaupt Süddeutſchland, bleibt gemäß unſerem
yerationsplane zunächſt unberüchkſichtigt. Eure Anregung,
e Korpseinheiten nach den proletariſchen Machtzentren zu
uppieren, war in Verfolg der vorletzten Beſprechung unſeres
wollmächtigten mit Eurem ſtrategiſchen Beirat für
deutſchland in S. verwirklicht, als wir das betreffende
Färeiben erhielten. Danach ſind jetzt gebildet die Korps:
Lerlin, Stettin, Schleſien, Sachſen, Halle-braunſchweig-Magdeburg, Thüringen, Heſ-
ſen, Ruhrgebiet, Nordweſt. Sämtliche 8 Korps um
ſeſen 42 Hauptkampfgruppen. Die Einheitlichkeit der
Kampfhandlungen wird durch die von den aufgeſtellten und
bereits durchgeführten bzw. in der Durchführung vorbereiteten
Kichllinien R. gewährleiſtet, die Euch mit letzter Kurierpoſt
gingen. Die Abwehr und Angriffsbaſis gegen Süddeutſch
ind läuft auf der Linie Gera, Gotha, Erfurt,
Keſſel, Frankfurt a M.

Die Zuſammenfaſſung der Kampfgruppen der U. S. P. D.
ind K. P. D. fann als abgeſchloſſen gelten, ebenſo die Organi-
ſeton der Betriebsbeſetzung und Verteidigung. Die
Geiſelliſten werden fortlaufend ergänzt
zw. berichtigt. Sie befinden ſich jetzt bei den Hauptagruppen-
bnmandos Am beſten ausgerüſtet mit Waffen ſind die
korrs Thüringen Heſſen Generalkommando Gotha), Ruhr
biet und Berlin. Wir kennen aber durch unſere Ver-
hindungsmänner bei den Abwicklungsſtellen der Reichswehr, der
kiherheitswehr und der Einwohnerwehren ziemlich alle, auch
ſie geheimen Waffen und Munitionsdepots, deren Beſitz
egreifung, wo es irgend durchführbar erſchien, vorbereitet iſt.
Ja den letzten Meldungen ſtehen uns bis jetzt ſicher zur Ver
fügung 209 ſchwere und leichte Artilleriegeſchütze, 536 ſchwere
d 1012 leichte M.-G, 486 214 Gewehre. 34 Flugzeuge, 88

Kwere Minenwerfer, 22 Flammenwerfer, 17 Ausrüſtungen
r Gasangriffe, 8 Tanks, 18 Panzerautos, dazu ausreichend

inition und Sprengſtoffvorräte. Dazu kommt, daß die
eich und Sicherheitswehr von Anfang an nicht geſchloſſen
Exen uns verwendet werden kann, daß uns heute ſchon,
r im Ruhrgebiet und in Nordweſt die Unterſtützung

legalen Heeresgruppen ſo gut wie ſicher iſt.
Tenn auch Herr Dittmann zu den Rechtsunabhängigen ge
Kie Tatſache läßt ſich dadurch nicht aus der Welt ſrhaffen,
die Link zu einem neuen Bürgerkrieg rüſtet. „Alarm

ſchaft heißt es. Wie die Alarmbereitſchaft gusſieht, zeigt
er Brief.

Sitzungsbericht
des Haus erledigte zunächſt kleine Anfragen.
Auf eine Anfrage des Abg. Dauch (D. Vpt.) wegen Ent-
igung und Unterſtützung der durch die Abgabe unſerer
Melsflotte erwerbslos gewordenen Schiffer wird regie-
npfeilig geantwortet, daß den Betreffenden aus Mitteln der
er und mit Unterſtützung der Regierung eine einmalige
erſtützung gezahlt werden ſoll. Ueber die Art und

ung werde Hauſe eine entſprechende Vorlage zugehen.
Auf eine Anfrage des Abg. Veythien (D. Vpt.) wegen der
inpfung deutſcher Seeleute in engliſchen
ifen erwi ein Regierungsvertreter, die Angelegenheit
W von der Regierung im Auge behalten. der bisv Ken i hen Bee ehe ordben die

tn
Rechtsputſche

Abg. Strathmann (Dn.) fragt nach der Zahl der noch
Gefangenſchaft ſchmachtenden deutſchenKriegsgefangenen und den Gründen für die an

gebliche Zurückhaltung der Offiziere.
Von Regierungsſeite wird erwidert, daß allem Anſchein nach

der Austauſch glatt vor ſich gehe und bereits Ende dieſes
Monats die letzten Gefangenen aus Sibirien abtransportiert
werden würden. Die Geſamtzahl unſerer Gefangenen be
laufe ſich noch auf rund 12000 Mann.

Abg. Schimmelpfennig (Dn.) fragt, ob den im Pommer-
ſchen Landbund vereinigten 20000 Landarbeitern nicht die
Anerkennung ihrer Vereinigung ausgeſprochen
werden könne.

Ein Regierungsvertreter erwidert, daß bereits vor kurzem
das Reichsarbeitsminiſterium die Gründe, die zu einer Ver
neinung obiger Wünſche geführt hätten, dargelegt habe.
Es ſei inzwiſchen nichts geſchehen, was zu einer Aenderung dieſes
Standpunktes führen könnte.
Auf eine Anfrage des Abg. Hemeter (Diſchnatl.) wegen Ver

hinderung der Verſchiebung von Lebensmitteln
ins Ausland wird von ſeiten der Regierung geantwortet,
daß die Grenzkontrolle im allgemeinen zufriedenſtellend
funktioniere.

Abg. Frau Oheimb (D. Vpt.) fragt wegen der geſundheit
lichen Gefahr für unſere Kinder durch Auslieferung von
810000 Milchkühen.

Staatsſekretär Müller erwidert, die Summe von 810 000
Milchkühen, die angeblich Frankreich fordere, treffe
nicht zu. Es handle ſich vielmehr um kleinere Teile,
die ſich über alle Länder der Entente verteile. Uebrigens habe
unſere Regierung unter Klarlegung der wirtſchaftlichen Ge-
fahren gegen die weitere Ablieferung von Milchkühen Einſpruch
erhoben. Eine Antwort ſei noch nicht eingegangen.

Abg. Dittmann (U. S.) erklärt, das Auftreten der
Helfferich, Weſtarp und Heydebrand ſei eine
Provokation gegen das deutſche Volk. Die Machtpolitik der
Rechten hat uns zum Ruin geführt. Durch ihren frevelhaften
U-Bootkrieg ſei Amerika in den Krieg hinein-
gezogen worden. Zwei Millionen Tote, ein Heer von
Krüppeln und der Zuſammenbruch unſeres Volkes
ſind das Ergebnis der Helfferichſchen Machtpolitik
D'eſer Friede iſt ein Helfferichſcher, ein deutſchnationaler Friede,
er wollte die Gegner ausplündern, hat alſo keinen Grund, jetzt
zu ſchreien. Die Entente machte nur nach, was unſere Diplo-
maten in Breſt-Litowsk vorgemacht haben. Als D. von der
Verbrechertaktik Deutſchlands im Kriege ſpricht,
entſteht großer Lärm, Pfuirufe. Auch ſeine Partei be-
kämpft den Frieden, wie ſie jede Vergewaltigung bekämpfe.
Aber die Forderungen, die auf eine Wiedergutmachung hinaus-
laufen, müſſen erfüllt werden, diejenigen, die lediglich Macht-
gelüſten entſprechen und unſere wirtſchaftliche Exiſtenz be
drohen, müſſen abgelehnt werden. Das ſoll nicht in chauvi
niſtiſcher Weiſe erfolgen, vielmehr wollen wir an die inter
nationale Arbeiterſchaft appellieren. Die Zerſtörung und das
Verbot der Dieſelmotoren richtet ſich gegen Produktion
und Arbeiterſchaft und muß verhindert werden. Redner ver
mißt ein energiſches Vorgehen gegen das Alldeutſche Ver-
brechergeſindel das uns mit ſeinem chauvintiſtiſchen
Geſchrei nur Unheil auflade, während ſich die Linke ſpäter Auf
merkſamkeiten der Regierung erfreue. Das Reick, ſei tatſäch-
lich bankrott infolge der Monarchiſtenherrſchaft Das ſei das
Ergebnis der ſo gefeierten Sparſamkeit. Auch Poſt und
Eiſenbahnen ſeien von den Helfferichs ſyſtematiſch im
Kriege in Grund und Boden gewirtſchaftet worden, obwohl der
Krieg ſeit der Marneſchlacht 1914 verloren war. Der Krieg
habe das ganze Milieu des Kapitalismus geſtört. Für die
Produktion war Verſchiebung an das Ausland und die Kriegs
gewinnler, nicht aber die Frage des Jnlandsbedarfs maß-
gebend, bis der Zuſammenbruch kam. An einen Wiederauf-
bau iſt noch lange nicht zu denken. So ſtürzt ſich der Kapitalis-
mus auf den geringen Warenbeſtand wie die Fliegen und treibt
ihn in die Höhe. Das ganze Wirtſchaftsſyſtem muß geändert
werden. Es fragt ſich nur, ob die Sogialiſierung auf fried-
lichem Wege oder dem des Bürgerkrieges erfolgen ſoll.
Die Arbeiterſchaft ſteht in ihrer Mehrzahl zu dem friedlichen
Wege, aber erſt wenn das Proletariat die Machtmittel in ſeiner
Hand vereinigt, wird es unſer wirtſchaftliches Leben zu neuer
Blüte bringen. Ob die zweite Diktatur des Proletariats
ſich wieder ſo glatt vollziehen wird, bleibt angeſichts der An
ſtrengungen der Rechten, die alten Verhältniſſe wieder herzu-
ſtellen, ſehr zweifelhaft. Die Staatsgewalt wird einem Ver-
ſuche von rechts keinen Widerſtand leiſten. Sie hat höchſtens
Angſt vor der Entente. Daher muß die Arbeiterſchaft in
ſteter Alarmbereitſchaft ſein, ohne ſich von der
Rechten zu Unbeſonnenheiten verleiten zu laſſen. Kommt aber
der Putſch von rechts, wird ſich die Arbeiterſchaft einig ſein,
ihn ſo niederzuſchlagen, daß er nie mehr wagen wird, ſich zu
zeigen. Bis dahin werden wir Schritt für Schritt zur Erfüllung
unſeres Progrämms ſchreiten. Die Gozialiſierung des Berg
baues ift der erſte SEchritt.

Reichskommiſſar Peter betont auf eine Anfrage wegen der
Entwaffnung der Orgeſch

und her übrigen Organiſationen, daß zunächſt die MWheferung
der ſchweren Waffen, wie Geſchütze und Maſchinengewehre uſw.
erfolgen ſolle.

tie verſchiedenen Verhältniſſe der einzelnen ins Auge

Geſchäfts ſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.

Wegen der ſonſtigen Entwaffnung müßte man
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„Klarmbereit“!
noſſe Dittmann fälſcht Geſchichte und begrü ndet die Klarmbereitſchaft der Linken als Maßnahme gegen

faſſen. Jn Bayern werde man ſich nach den guten Erfahrungen
mit der Orgeſch nur ſchwer von ihr trennen und ber unſerem
Landſchutz in Oſtpreußen liege es zum Beiſpiel nicht
anders. Man müßte daher in dieſem Punkte etwas Zeit
laſſen. Inzwiſchen werde er mit dem bayeriſchen Miniſter ver-
handeln (troniſche Zwiſchenrufe von links). Er werde im
übrigen ſeine Pflicht objektiv erfüllen, wie es das Geſetz vor
ſchreibe, ohne ſich von rechts oder links beeinfluſſen zu laſſen.

Abg. Dr. Dernburg (Dem.) billigt die Ausführungen des
Außenminiſters gegenüber dem Grafen Weſtarp meint aber,
daß der Friedensvertrag nicht erfüllt werden
kann und einer Reviſion zu unterziehen iſt aus rechtlichen,
ſittlichen und wirtſchaftlichen Gründen. Der Reichstag müßte
hier die Jnitiative ergreifen und zwar ſei das eine Augelegen-
heit, die den Völkerbund direkt angehe. Die Wiedergutmachungs-
kommiſſion habe nichts damit zu tun. Wir berufen uns mmer
noch auf

die 14 Wilfonſchen Punkte,

aber im Waffenſtillſtands-Protokoll ſei nichts davon erwähm
und dieſes Protokoll ſei das einzige Schriftſtückh, auf das die
Entente ihre Forderungen ſtütze. Frankreich habe ſpeziell er-
klärt, daß es an andere Schriftſtücke als dieſes Protokoll nicht
gebunden ſei. Auch Clemenceagau vertrete ſtets dieſen
Standpunkt, wobei er ſpeziell die Schuld frage aufwarf und
damit die Forderungen der Wiedergutmachungs-Kommiſſton
begründet. Die Petersburger Veröffentlichungen hätten aber
bewieſen, daß uns nicht die Schuld am Kriege treffe. Som
ſeien die Vorausſetzungen für den Frieden nicht zutreffend und
der Grund für unſere Reviſionsforderung gegeben. Die eigene
Not mache uns auch die Wiedergutmachung unmöglich, zumal
unter dieſem Titel alles mögliche gefordert werde. Der
Mangel erſchwere das tägliche Leben und bedrohe das Ge-
deihen unſerer Kinder, deren Sterblichkeit gegen 1913
um 55 Prozent geſtiegen ſei, wie ein Engländer feſtgeſtellt
habe. Die Kohlenabgabe zwinge uns einen Hochofen
nach dem andern auszublaſen. Nun kommt noch die Dieſel-
motorengeſchichte, um uns den Todesſtoß zu verſetzen.
Alles dieſes lähmt den Willen und die Kraft unſeres Volkes.
Unſere 100 000 Mann koſten 5 Milliarden, die 137 000 Mann
der Entente im beſetzten Gebiet das fünffache. Ober-
ſchleſien iſt eine neue Vergewaltgung, desgleichen das
Memelland und der Korridor, ſchließlich die Kohlen
paragraphen, die unſer induſtrielles Leben töten und die Er-
füllung des Friedensvertrages unmöglich machen. Dazu
komme die Steuerbelaſtung. Redner appelliert an die
Parteien, alles andere zurückzuſtellen und nur die Reviſion zu
verlangen, alles andere habe keinen Zweck, da alles von dieſer
Frage abhänge.

Abg. Dr. Levi (Komm.) vermißt in allen Reden die Sorge
um das Volkswohl und um das Proletariat. Der Krieg habe
35 Millionen Menſchen das Leben gekoſtet, er ſei eine Tragödie
für die Welt geweſen und ſeine Folgen ruhten auf Frankreich
nicht minder ſchwer als auf uns. Der ganze Etat ſei nicht das
Papier wert, auf dem er gedruckt ſei. Statt daß die Produktion
gefördert wird, herrſcht überall Stillftand. Der Kapitalismus
trage die Schuld an dem Sinken unſerer Valuta, wie auf dem
Bankiertage feſtgeſtellt worden ſei. Dieſes Sinken ſei aber nur
eine neue Hungerblockade. Daß im übrigen die Debatte
eine erfreuliche Ge ſchloſſenheit von rechts bis
links gegen ſeine Partei gezeigt habe, kon-
ſtatiert er gern. Die Sachlage wäre wenigſtens klar.
Dittmann wie Ledebour hätten die ent ſetzliche Ver-
leumdung von kommuniſtiſchen Mörder-
zentralen verbreitet und damit bewieſen, daß auch ſie zur
bürgerlichen Klicke gehören. (Heiterkeit.) Die Kappiſtenmörder
liefen noch heute frei herum, aber unglückliche Kommuniſten
ſäßen ſeit jenen Tagen heute noch in Unterſuchungshaft, das ſei
die Parteilichkeit deutſcher Gerichte. Jn der auswärtigen Politik
warne er vor Hoffnungen auf Amerika, deſſen Politik bereits
feſtgelegt ſei, er glaube auch noch an einen Zwieſpalt zwiſchen
Frankreich und England. Ungarn erſcheine nicht mehr zuver-
läſſig. Jetzt ſtehe Bayern im Brennpunkt des europäiſchen
Intereſſes unter franzöſiſchen Beſtrebungen. Dann bleibt der
deutſchen Regierung nur der Weg nach Oſten offen, den
ſie ſich aber durch die

Ausweiſungen von Sinowjew und Loſowski
verſperrt hat. Statt deſſen hat ſie mit General Wrangel ange
bändelt, alſo noch einmal auf das falſche Pferd geſetzt.

Abg. Dr. Alpers (Welfe) wünſcht den deutſchen Minoritäten
die innere Kraft, ihr Volkstum zu bewahren. Dasſelbe gelte von
Polen, deſſen Chauvinismus dem preußiſchen Hakatismus in
den Schatten ftelle. Der Autonomiegedanke erſcheine ihm ſhm-
pathiſch.

Abg. Eiſenberger (Bayr. Bdl.): Die Sozialiſterung ſei ein
Schlagwort für die Maſſen. Gewaltkuren werde ein vorſichtiger
Arzt nicht dernehmen, und eine ſolche Gewaltkur ſei die Sozia-
lifierung.

Damit ſchtießt die Beſprechung Es folgen perſöali e

Vemerkungen. JNächſte Sitzung Sonnabend 20 Uhr. Tagesordnung
Jnterpellation Schiffer über Eupen und Mal
medy, ſowie mehrere andere Interpellationen



pPreußens Verfaſſung in zweiter
Leſung angenommen

Preußenparlament
w. Berlin, 5. November.

Die zweite Beratung der Verfaſſung wird bei Kapitel Selbſt
verwaltung fortgeſetzt.

Abg. Scholich (Soz.) will die Selbſtverwaltung der
Provinzen geſtärtt wiſſen. Die Neuwahl der Pro
vinzial- und Reichstagsvertreter dulde keinen
längeren Auſſchub. Wenn andere Provinzen ähnliche Wünſche
äußern ſollten wie Oberſchleſien, ſo könnte ſeine Partei immer
nur dann zuſtimmen, wenn ſich aus der Abſtimmung der

rechtigkeitswille unzweideutig ergebe. Die Rechte trägt ſchuld
daran, wenn heute der Namen Preußen im Reiche einen üblen
Klang hat. (Unruhe und Widerſpruch rechts.)

Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.): Auflöſung Preußens,
das iſt die Geſinnung, mit der die Landesverſammlung an die
Verfaſſungsberatung herangeht. Armes Deutſchland, armes
Preußen. Der Innenminiſter Severing ſcheint für die ganze
Sache kein Intereſſe zu haben, ſondern es für dringlicher zu
er im Gegenſatz zum JZuſtizminiſter diergeſch zu verbieten. Den Paragraphen 88a, der dieGrundſätze er Landtagswahl auch auf die Wahlen zu den Pro-

vinzial- und Reichsvertretungen ausdehnt, lehnen wir ab. Ent-
ſcheidend für unſere Stellungnahwe zur ganzen Verfaſſung iſt
Paragravh 65 a. Er nimmt der Regierung die Möglichkeit, die
oberen Provinzialbeamten nach genem Ermeſſen zu ernennen.
Es ſoll dies nur noch im Einvernehmen mit dem Provinzialaus-
ſchuß geſchehen. Das bedeutet das Gnunde der Einheit-
lichkeit Preußens. Jn dieſer Faſſung iſt der Para
graph für uns unannehmbar.

Staatsſekretär Freund: Die Provinzen legen gerade den
Hauptwert auf ihre Mitwirkung bei Ernennung der höchſten
Provingialbeamten. Die weitere Hauptforderung iſt die Be
teiligung an der Geſetzgebung und Verwaltung durch die Be-
gröndung des Stagtsrats und es frert uns, daß wir beideWünſche in der Verfaſſung erfüllen konnten.

Abg. Dr. Cohn (U. S.): Witbeantragen die Aufnahme des
Schutzes der nationalen Minderheiten in die Verfaſſung.

Abg. Dr. Preuß (Dem.): Der Geſetzentwurf über die Ver
tretung der Provinzen im Reichsrat ſollte der Landesverſamm-
lung möglichſt bald zur Erledigung vorgelegt werden. Den
Antrag der Unabhängigen lehnen wir ab.

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.) wendet ſich gegen den Einfluß, den
Preußen im Reichstag gegen die Minderheiisintereſſen
ausübt. Der Zug der Zeit führt zur Stärkung der Reichsgewalt
und fomit zur Schwächung Preußens.

Staatsſekretär Freund wünſcht aus der Debatte bezüglich
des Schickſals Preußens den Schluß zu ziehen, wir wollen
freudig und mit vollem Herzen an dem Geſchick Preußens mit
arbeiten. Laſſen Sie uns alle zuſammentun, um das beſte auf
dieſem Gebiet zu erreichen.

Abg. Heilmann (Soz.): Die Auflöſung Preußensin dieſem Augenblick wäre die Gefahr der Klein
ſtagterei und die Gefahr, daß die Reichsgewalt ſich doch
nicht durchſetzen könnte.

Abg. Dallmer (Dn.) ſieht in den Ausfſihrungen des Abg.
Lauſcher eine verſtärkte Gefahr der Abtrennung
des Rheinlandes. Preußen ſei nun doch einmal

der Grundpfeiler des Reiches.
Ohne Preußen wäre es nie zur Reichsgründung gekomcnen.
Beifall rechts.)

Abg. Dr. Lanuſcher (Ztr.): Meine Partei betrachtet das Ver
halten von Provinz, Stagt und Reich vom großdeutſchen Stand-
punkt aus und unter dieſem Geſichtsvunkt kann das jetzige
Preußen auf die Dauer nicht beſtehen. Wir werden aber wie
bisher auch in Zukunft dafür eintreten, daß die privatrechtlichen
Anſprüche der Hohenzollern gerechte Berückſichtigung finden.

Die Abſtimmung ergibt die Annahme eines demokratiſchen
Antrages. wonach die Ausübung des Gemeindewahlrechts von
einer beſtimmten Aufenthaltsdauer in der Gemeinde abhängig
gemacht werden kann. Jm übrigen bleibt es bei den Kommiſſions-
beſchloüſſen.

Während Koch-Oehynhauſen (Dn.) den Antrag empfiehlt, iſt
Berndt (Dem.) namens ſeiner Partei grundſätzlich dagegen,
daß in die vreußiſche Verfaſſung Wiederholungen aus
der Reichsverfaſſung herausgenommen werden.

Jn der Ausſprache wenden ſich die Redner der Linken
und des Zentrums gegen die Rechtsanträge, die zum großen
Teile Wiederholungen aus der Reichsverfaſſung enthalten.

Der Antrag der Koalitionsparteien wird angenommen. Jm
übrigen bleibt es bei den Ausſchußbeſchlüſſen. Die Uebergangs

men und die zur Verfaſſung eingelaufenen vittſchriften für er
ledigt erklärt.

Damit iſt die zweite Leſung der Verfaſſung beendet.
Montag, 15. November: Haushalt.
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Durch Vereinbarung der Parteien der Landes-
verſammlung iſt der 13 Februar endgültig als Vor
lage für Preußen feſtgeſetzt worden.

Die Vorlage für das Reichsnotopfer wird im Reichsrat mit
ſolcher Veſchleunigung beraten werden, daß ſie dem Reichstag
ſchon in der kommenden Woche wird zugehen können.

Gegen die Wohnunasnot
Jm Wohnungsausſchuß des Reichstages haben die

Deutſchnationalen mit Unterſtützung der Deutſchen Volkspartei
folgenden Antrag D. Mumm und Genoſſen eingebracht:

„Der Reichstag wolle beſchließen: die Reichsregierung auf
zufordern, unverzüglich dem Reichstag einen Geſetzentwurf in
der Richtung folgender Grundlinien vorzulegen. die der ſtändige
Beirat des Reichsarbeitsminiſters für Heimſtättenweſen auf
geſtellt hat:

J. Der ſtändige Beirat für Heimſtättenweſen erklärt, daß ohne
ſofortige Bereitſtellung großer Mittelweder der verderblichen Wohnungsnot geſteuert noch dem
gefährlichen Wachſen der Arbeitsloſigkeit vorgebeugt werden
kann. Aus dieſem Grunde richtet er an den Herrn Reichs
arbeitsminiſter die dringende Bitte, im Reichskabinett da
für einzutreten, die Haupwerwaltung der Darlehnskaſſen
anzuweiſen, „Heimſtätten Darlehnskaſſen-
ſcheine“ zinslos auszugeben, die folgenden Be
dingungen entſprechen:
1. Eine öffentlich rechtliche Körperſchaft (Gemeinde, Ge-

meindeverband) beſchließt eine Anleihe.
2. Mit dem rechtsgültigen und genehmigten Beſchluß wendet

ſie ſich an die nächſte Darlehnskaſſe und ſtellt dort über
Teilbeträge Zwiſchenſcheine aus, durch die ſie ſich ver
pflichtet, ihren Jnhabern Kommunalobligationen auf
Verlangen zu liefern. Dieſe Zwiſchenſcheine ſind ſteuer-
rei.

8. Die Darlehnskaſſe gibt 60 v. H. des Nennwertes für
A4Aprozentige Kommunalanleihen.

4. Die Darlehnskaſſen nehmen für Privatzwecke gewöhnlich
522 v. H. Es genügt rechtlich eine Verordnung der
„Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen“, an Stelle dieſer
Verzinſung nur eine Erſtattung der Bacauslagen (Druck-
koſten, Verwoltungsgebühren) zu ſetzen. Dieſe werden
gut gedeckt durch 4 v. H.

5. Um Mißbrauch zu verhüten, darf dieſe Vergünſtigung
nur bewilligt werden, wenn die Zwiſchenſcheine den Ver-
Tiſen wen „Heimſtättenbau“ ausdrücklich erkennen
aſſen.

6. Für ſo gekennzeichnete Zwiſchenſcheine kann der Kredit
der Darlehnskaſſen jeweilig für den einzelnen Bauherrn
nur ſoweit in Anſpruch genommen werden als er zur
Bezahlung bereits geleiſteter Baukoſten dient.

7. Der Kreditnehmer iſt berechtigt, das Darlehen jederzeit
zurückzuzahlen, er iſt verpflichtet, jährlich mindeſtens 14
v. H. zu tilgen.

8. Die Heimſtätten haben für ihre Hypotheken insgeſamt 12
v. H. zu entrichten (14 v. H. für Tilgung, K v. H. für
die Darlehnskaſſen). Dieſer Prozentſatz gilt für die erſten
zehn Jahre. Nach Ablauf dieſer Zeit wird eine Neu-
regelung der Tilgungsfriſt nach dem Stande des Geld
wertes vereinbart.

9. Für die Gemeindeanleihen dienen die Heimſtätten-
hypotheken als beſondere Sicherheit. Sie und die darauf
baſierten Darlehnskaſſenſcheine gewinnen ein beſonderes
Vertrauen. (Aprozentige Hypothekenpfandhriefe ſtehen
heute weſentlich höher als 5prozentige Reichsanleihen.)

10. Die Darlehnskaſſe iſt verpflichtet, nach Maßgabe der ihr
zufließenden Tilgungsbeträga Darlehns?aſſenſcheine aus
dem Verkehr zurückzuziehen.

II. Der ſtändige Beirat für Heimſtättenweſen hält es für un
erläßlich, daß die in den Sparkaſſen vereinte Sparkraft des
deutſchen Volkes auch durch die Ausgleichsbecken der Giro-
zentralen der Provinzen und Länder in weſentlich höherem
Maße als bisher nutzbar gemacht werde für die zur Ge-
ſundung von Volk und Volkswirtſchaft unentbehvliche Heim
ſtättenbildung in Stadt und Land.

Eine neue franzöſiſche Note
h. Verlin, 5. November.

Wie unſer Mitarbeiter hört, ſoll der Deutſchen Re
gierung von der franzöſiſchen Regierung eine
Note zugegangen ſein, in der die franzöſiſche Regierung Ein
ſpruch erhebt, gegen eine angebliche Boykottierung
franzöſiſchen Handels, obwohl laut Friedensvertrag

und Schlußbeſtimmungen werden ohne jede Erörterung angenom- Deutſchland den Handel irgend eines Staates nicht ungünſtiger

behandeln darf als den anderer Staaten. Die
weiter darauf Bezug, daß die Einfuhr on
artikeln aus Frankreich nach Deutſchland
verweigert wird und behauptet, daß aus anderen Je
Luxusartikel nach Deutſchland hereingelaſſen würe R
die franzöſiſche Regierung eine Benachteili den,
franzöſiſchen Handels erblickt. ung

Die Erfüllung des Hriedensvertr
b. Berlin, 5. o

Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte heu
ratungen über die Ausführung des F
trages fort. Abg. Dr. Haas (Dem.) fragt, wi
Zahlung von Vorſchüſſen an die Auslandzd
und die im Inlande beſchädigten Aus!landsfir
diehen ſei. Wie ſollen ferner die Firmen entſchädigt
im guten Glauben, ausländiſche Maſchinen gekauft zu erden,
ſie jetzt wieder abgeben müſſen. haben,

Staatsſekretär Müller vom Wiederaufbaumtantwortet: Bis jetzt ſeien landwirtſchaftliche Mag mieri
Grund des Friedensvertrages für etwa 5 Millionen ren
geliefert worden; auf Grund des Waffenſtillſtandeghe en
ſeien erheblich größere Beträge an landwirtſchaftlichen en
geliefert. Zur Frage des Auskunftsweſens teilt der R aſch
vertreter mit, daß, abgeſehen von Spezialfällen, ſieri
Auswärtige Amt als diejenige Stelle anzuſehen ſei
Ententekommiſſionen Auskunft zu geben habe. Die
Entſchädigung für fortgenommene Maſchinen uſw. ſei

e t vom 27. MatJahres geregelt, auf der Grundlage, daß grundfätzlich die
ſtehungskoſten maßgebend ſeien. die

Miniſterialdirektor Lothhol z (Wiederaufbauminif v
erklärt zur Frage der Vorentſchädigung der Auslander er
daß durch Berichtung neuer Spruchkommiſſionen Vor ſt
troffen ſei, um das Verfahren zu beſchleunigen, ſoweit d
der Fülle und Schwierigkeit des Stoffes möglich ſei. Aut
L in Ausſicht genommen, in denjenigen Fällen, in den

uslandsdeutſcher ſeine Wirtſchaft im Auslande wied nen
ten wolle, einen Vorſchuß auf den Vorſchuß mit auf
Darlehnskaſfen zu gewähren. Jn Fällen äußerſte
würden den Auslandsdeutſchen von dieſen Darlehnstaſſen ü

ſtützungsdarlehen gewährt. nBurlage (Ztr.) erklärt, die Beantwortung der Anitz
Haas durch die Regierungsvertreter für befriedigend un
Laſt der Kohlenlieferungen an die Entente tragen umüſſe man auf den Ausbau der Braunkohlen zurückgreiſe

Mumm (Dnatl.) fordert Unterlagen der Regierung
unſere Kohlenvot. Das aus Glocken verwendete Kriegen
ſolle von der Entente beanſprucht werden, um es ſeinen n
wieder zuzuführen. Die Auszahlung von Entſchädigungen
Jn- und Auslandsdeutſche ſolle man nicht an fiekaliſchen 9
den ſcheitern laſſen, um einen wirtſchaftlichen Wiederaufbo
ermöglichen. Ein dringendes Erfordernis ſei diſchädigung der baltiſchen Anſprüche. e

Das neue öſterreichiſche Kabinett

ages

Die Meldung über eine Berufung des Wiener Poſt
präſidenten Dr. Schober an die Spitze der Wiener Regen
wird in eingeweihten Kreiſen beſtätigt. und die Deſigne
Schobert zum Bundeskanzler kann nunmehr als t
zogene Tatſache betrachtet werden. pariamentariſt

des

Einflußnahme der Wiener Ententekreiſe
rückzuführen iſt, die in Schobert die einzige Perſönlichkej e
die ſtark genug iſt, die gegenwärtige Verwaltung
anarchie zu beenden und den Abbau der Weg
macht durchzuführen. Bezüglich der Beſetzung des Sia
amtes für Aeußeres iſt eine endgültige Entſcheidung
nicht gefällt. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob Stagtsſekre
Dr. Mayr, der für dieſen Poſten in Ausſicht genommen
nicht für die Präſidentſchaft kandidieren wird. Sollte M
Bundes präſident werden, ſo würde das Aeußere einem Di
maten oder Beamten zufallen. Von den gegenwärtigen cht
lich-ſozialen Kabinettsmitgliecdern dürften Dr. Hein
Handelsvortefeuille bekommen, Haneis für Ackerbau, Reſch
ſoziale Verwaltung in Frage kommen. Für Finanzen rech
man mit Sektionschef Dr. Grimm, dem Generalſekretär
öſterreichiſch- ungariſchen Bank Dr. Rapp bzw. deſſen
gänger Dr. Schmid. Das Jnnere ſoll Bresjski behal
ebenſo ſollen Eiſenbahn und Juſtiz unverändert bleiben, we
die Groß deutſchen eine gewiſſe Mitarbeit an
Regierung zuſagen werden. Man nimmt an, daß
Miniſterium bis morgen abend fertiggeſtellt ſein wird.

Auf dem heute beginnenden ſozialdemokratiſchen Partel
wird der geweſene öſterreichiſche Geſandte in Berlin Proft
Ludo Hartmann beantragen, ein Referendum für den 9
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland zu verlanß
Die neue öſterreichiſche Verfaſſung beſtimmt kegzüglich
Volksbegehrens, daß jeder von 200 000 Stimmberechtigten e
jeder von der Hälfte der ſtimmberechtigten freien Länder
ſtellte Antrag von der Bundesregierung dem Notionalrat
geſchäſtsordmungsmäßigen Behandlung vorzulegen iſt.

Anna Niſſens Fraum
68 Roman von Margarete Böhme.

(Nachdruck verboten.)

„Ja, natürlich, die halten es ja mit der Deern, der
Anneline Anna holte tief Atem. „Das war geſtern
abend noch 'n ſchönes Theater. So gegen halb acht geht
die Haustür. Jch lauf' hinaus und ſeh' im Halbſchlummer
eine Frau mit 'n Kranz an der Tür ſtehen. Na, ich denk'
natürlich nichts Böſes und geh' auf ſie zu, und erſt als ich
nah' vor ihr ſteh', ſeh' ich, daß es Anneline iſt Denk
mal an die Frechheit von der Deern, ich konnte mich
kaum ſo raſch faſſen, um was zu ſagen, ſo beſtürzt war ich.,
Was willſt du?“ rief ich. „Meinen Vater ſehen“, ſaglefie; „ich will Vater 'n Kranz bringen, laß mich zu ihm,

Mutter.“ „Du 'n Kranz, ruf' ich, hinaus! Aber 'n biß-
hen ſchleunig. Du haſt Vater ins Grab gebracht, du biſt 'n
Nagel zu ſeinem Sarg geweſen, und nun kommſt du und
willſt ihn noch ſehen Schämſt du dich nicht?“ Und ſie
wieder: „Du haſt mir in dieſem Falle gar nichts zu ver
weigern. Was ich mit Vater hatte, will ich ſchon mit ihm
ausmachen. Jch will ihn ſehen Laß mich hinein
und auf einmal fängt ſie an zu heulen. „Sei doch nicht ſo
unverſöhnlich, Mutter; ich will ja alles gutmachen, was ich
unrecht getan hab'; aber laß mich doch an Vaters Sarg
wenigſtens ein Vaterunſer beten.“ Da weißt du
läuft mir die Galle über. Ohne weitere Fiſematenten
pack' ich ſie an der Schulter und werf' ſie zur Tür hinaus,
und den Kranz ſchmeiß' ich ihr nach die Werft hinunter und

ließ' die Tür ab, und da iſt ſie denn nicht wiederge
men. Denk' mal an, die Aufregung für mich! Warum

e kommt, iſt ſo klar wie dicker Kaffee. Sie denkt, hier iſt
s zu holen. Wird wohl nichts zu beißen und zu brechen

n bei den beiden. Von Rechts wegen hat ſie gar nichts
en, denn ich bin -Univerſalerbin, aber ich will ihrkri

icettei aleich auszahlen laſſen, damit ich von
es wäx immer noch nichts

Deert Bartels ſtrählte ſeinen roten Vollbart. „Hm
Und wer kriegt denn ſpäter mal dein Vermögen und

den Hof?“
„Das mag Gott wiſſen“, ſagte Anna mit einem from

men Augenaufſchlag; „vielleicht mach' ich eine Stiftung
daraus oder treffe ſonſtwie Verfügungen; nur daß die
nichts kriegen, iſt ſicher wie Amen in der Kirche. Ach Gott!
was iſt das für ein Leben. Da hat man nun ſeine Tage lang
ſich abgerackert und geſchunden und geſpart und alles für
fremde Leute. Wenn ich ſo bedenke, was ich alles durch
gemacht hab' in dieſem letzten Jahr, läuft mir rein der
Kopf durch. Erſt die Geſchichte mit Anneline, dann unſeres
armen Jgkob ſchreckliches Ende, und nun muß ich auch
noch meinen Mann verlieren, ach Gott! ach Gott die
Tränenbächlein fingen wieder an zu rieſeln, „daß mein
Haar noch nicht ganz weiß geworden iſt, iſt wirklich ein
Wunder.“

„Na, tröſte dich mit andern Leuten, Annal Jch? bin
auch nicht Zeit meines Lebens auf Roſen gegangen. Die
Jahre mit der kranken Frau waren keine guten für mich,
darfſt du mir glauben. Und dann nachher die Wirtſchaft mit
den Dienſtboten das iſt auch nur 'n halbes Leben. Wie
oft haben die Leute mir geſagt: Lehnsmann, du mußt
wieder heiraten. Nein! ſag' ich, ich hab von einmal genug.

Jch wollte meinem Jnge den Hof frei überlaſſen: er ſoll
nicht erſt ſoundſo viel Parteien auszahlen müſſen. Na
und wie machen meine Jungens es mit mir? Jnge läuft
einer Lauſerei wegen in die Fremde und ißt anderer Leute
Brot, und Paul geht nach Jndien und holt ſich da womög-
lich die Peſt an den Hals Ja, ja Ja, ja Nun
ſitz' ich do allein auf dem Hanberg, juſt ſo, als ob ich über
haupt keine Kinder hätte. Jetzt denk' ich manches mal: Deert
Bartels, was biſt du für ein Narr geweſen, hätteſt es ſo gut
haben können. Nun bezahlen deine Jungen dir das, was
du für ſie aufgegeben haſt: eine gemütliche Häuslichkeit und
ein geregeltes Leben. Ja, ja, und dann mein' ich wieder,

verloren. Jch bin noch in voller

Kraft und habe hoffentlich noch eine nette Reihe Jahre v
mir. Ja, ja Und als ich von Samuels Tod hörte la
mir gleich ein kurioſer Gedanke, das heißt eigenklich g.
kein kurioſer, ſondern ein ganz vernünftiger Einfall. S
wär's, wenn wir zwei beide nun unſere Plünnen zuſamme
ſchmiſſen du und ich was meinſt du, Anna

„Ach was du machſt wohl Spaß, Deert Bartels.
„Spaß?!! Wieſo? Gewiß nicht. Wir ſind beide ve

einſamt und ſozuſagen kinderlos. Dem Alter nach paſſen n
zuſammen und das übrige Drum und Dran ſtimmt auch
ziemlich überein. Nun und? Was meinſt du

„Mir deucht, heute iſt nicht der Tag, um an ſo was
denken,“ ſagte Anna und leerte aus Verlegenheit ihr Wei
glas bis zur Neige. „Uebrigens, Rückſichten hätte ich auch
e zu nehmen, wenn ich mich wieder verheirat
wollte.“

„Das ſag ich ja gerade. Unſere Kinder haben es m
ſo gemacht, daß wir auf ſie keine Rückſichten zu nehm
brauchen. Wir beide kämen gut zuſammen aus, Anna
glaube, daß du dich wohler bei mir fühlen wirſt als bei de
alten Samel, der ſich vor Geiz nachgerade ſelver auffra
Wir beide werden uns nichts abgehen laſſen; wir wollen
mal recht wieder aufleben. Na, was ſagſt du?

„Ach, Deert Anna verzog den Mund, aber
Augen ſagten dem Lehnsmann, daß ihm nicht allzu bahn
um ihre Antwort zu ſein brauchte. an

„Wenn ich heirate, bekomme ich noch mal wieder Du
fuhr Deert Bartels fort; „Thord Thordſen will den Kos
verkaufen. Jch reflektiere darauf und frage mich auch wied
Warum und weswegen ſoll ich mich in die Weitläufigkei
begeben; Jnge dankt mir doch nicht dafür. Aber wenn
noch einmal wieder zu leben anfange ei, der Tauſet
warum denn nicht

„Wir hahen auch daran gefrien,“ warf Anna haſtia
„aber Thord Thordſen fordert ſo unklug darauflos, daß
ihm gar nicht zu reden iſt

(Fortiſetzung folat. I.

d. Wien, 5 November.

Kreiſen verlautet, daß die Wahl Schoberts nicht zuletzt auf
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golutionsfeler mit Hinderniſſen
b. Berlin, 5. November.

vergangenen Jahre, werden die ſozialiſtiſchen
eite Wiederkehr des 9. NovemberEs beſtand urſprünglich in den Kreiſen

an! ügigen die Abſicht, dieſen Tag in völliger
nabha perleben, und man hatte deshalb auch mit den
cube pereits Fühlung genommen. Durch die Spal-

rn p. in Halle haben ſich die Verhältniſſe jedoch
der wert Jn Berlin iſt bekanntlich der größere Teil
h en durch den Eintritt in die 8. kommuniſtiſche

i 7Wur K. P. D abgeſchwenkt. Die Kommu-
n, wie auch im Vorjahr, eine Feier des 9. Novem
h abgelehnt und erklären, daß ſie lediglich

ber, den Geburtstag der ruſſiſ. hen Revolution
gepeifhlgedeſſen haben die Kommuniſten und mit
wollen un 3. Dezember nichtſelbſtändigen Neukommu-
die Nrbeisruhe am 9. November abgelehnt. Die Mehr

eine und linabhängigen feiern den Jahrestag der
alen tion durch beſondere Veranſtaltungen. An
eranſtaltungen der K. P. D. amNa Cenntag werden ſich auch die Linksunabhängigen

wen Oh allerdings die angekündigten Demonſtra
en. zattfinden werden, ſteht noch nicht feſt, da die Be-

an dieſen Tage größere Umzüge zu

auch im

die z

vedenlen haben

gen.

ggeſſen und der 9. November
w. Darmſtadt, 5. Nowember.

miniſterium hat beſchloſſen, hinſichtlich der
er des 9. November dasſelbe Verſahren

ſie Le bei der diesjährigen Maifeier. Es ſind alſo
n und Staatsbedienſteten, die den 9. November feiern

mr iefen Tag zu beurlauben. Die Minderheit
r ahweichenden politiſchen Standpunkt.

ihren

rtei Däumig gerichtlich unterlegen
Berlin findet kein

im Rechtsſtreit der beiden U.-S.
Auseinanderſetzung der Parteir-

nd Parteibureaus ſtatt. Die neukommuniſtiſche
e der Däumig und Genoſſen hat offenbar aus ihrer

Lage im erſten Progeß die Folgerung gezogen, daß
echtung ihres Rechtsſtandpunktes ausſichtslos ſei,ementſprechend ihren zweiten Antrag auf Zuweiſung

tteibureaus und ſonſtigen Einrichtungen wieder zu
ogen. Damit iſt das Zentralkomitee der rechten

nunmehr im unbeſtrittenen Beſitz der Partei
m und Parteibureaus.

Nitteilung des Landgerichts I

en begüglich der

m muß die Flußfahrzeuge zurückgeben

w. BVerlin, 5 November.
r die Zurückhaltung deutſcher Flußfahr-
e in Polen haben vom 30. v. M. bis zum 2. d. M. zwiſchen
retern der deutſchen und der polniſchen Re
ung Lerhan dlungen ſtattgefunden. Dieſe haben
ſchluß eines Abkonrmens gefühhrt, in dem die pol niſche
erung ſich verpflichtet hat, ſofort alle von rhr
ſrierten deutſchen Kähne und Dampfer in
i oder in Danzig den Eigentümern zurückzugeben,
clehr dieſer Schiffe ſowie der ſonſt zurückgehaltenen weſt
n Flußſahrzeuge zu geſtatten und ſür die Benutzung des

ſern Schiſfsraumes Vergütungen nach den auf den öſt
Paſſerſtraßen üblichen Fätzen zu zahlen. Sie wird ferner
ientümern der requirierten Schiffe die dieſen infolge der
murg von ihren Fahrzeugen, der Ueberſiedlung nach
hand und der Rückkehr zum Uebergabeort der Schiffe ent

Die Regelung der Ueber
und der Entſchädigungen wird im einzelnen durch be
ßommiſſare beider Regierungen durchgeführt werden.

die Kückkehr der Schiffe nach Deutſchland erfolgt, wird
ſche Regierung die bisher verweigerte Erlaubnis für die
ührung von Superphosphat und Schweſelkiestransporten
m WVaſſerwege on Stettin-- Hamburg nach Polen erteilen.

Kabinett äänderungen in Engländ
KLon unſerem Sonderberichterſtatter)

h. Zürich, 5. November.
„Freßinformation“ meldet aus London: Man vernimmt,

r Kücktritt des Vizekönigs von Jrland
French, des Vizekönigs von Jndien Lord Camp-
ſowie des Vertreters der britiſchen Regierung in

en Lord Millner beſchloſſen ſei. Jn Ver-
z damit ſind umfangreiche Veränderungen

halb des britiſchen Kabinetts zu erwarten.
h einer „Matin“- Meldung aus London iſt bereits
in einigen Bergwerken die Arbeit wieder

nommen worden, in vielen anderen geſchieht dies
In Süd-Wales wird die Arbeit am Montag wieder auf
en. Der Eiſenbahnverkehr iſt normal. Die
in hob die infolge des Streiks angeordneten Ein
rkungen wieder auf.

England und die Kaiſerfrage
w. London, 5. November.

a Unterhauſe erklärte Lloyd George in Erwiderung
e Anfrage, die Aus lieferung des deutſchen
ters ſei angeſichts der Haltung der niederländiſchen Re
auf diplomatiſchem Wege nicht zu erreichen. Das Haus
r einverſtanden damit, daß in dem Wahlver-
hen betreffend den ehemaligen Kaiſer nicht die Zu
n liege, Holland nötigenfalls den Krieg
lären, um die Auslieferung durchzuſetzen. Es ſei
öſg, den früheren Kaiſer in absentia zu verfolgen, ohne
Möglichkeit beſteht, das Urteil im Falle der Schuld'gkeits

m zu vollſlrecken. Die Verantwortung trage für
er Jnternierung die niederländiſche

mag.

das Syrien den Franzoſen koſtet
w. Paris, 5. November.

udget für 1921 wird für Syrien ein Kredit
ier einer Milliarde verlangt. Laut „Matin“
e deswegen zu einer großen Debatte im Finanzausſchuß
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lenkonferenz. Am Donnerstag hat in Leipzig eine vom
ehröminiſter einberufene allgemeine deutſche Fahr
inz die erſte ſeit Beendigung des Krieges, begonnen.

ich, wie das Leipziger Tagehl.“ herichtet, darum,
men deutſchen Eiſenbahnverkehr nach Möglichkeit ein

geſtalten und wichtige Anſchlüſſe an die großen
en Eiſenbahnlinien einhertlich herzuſtellen.

Rilliovnen Alumininm50.Pfennigſtücke. Der Reichs
m Donnerstag unter dem Vorſitz des Miniſters
eine Sitzung ab. Eingegangen ſind die Geſetzentwürfe

über den Erlaß von Verordnungen für Zwecke der Uebergangs
wirtſchaft, über den Luftrerkehr, über den Waſſengebrauch des
Grenzaufſichtsperſonals der Reichsſinanzverwaltung ſowie ver-
ſchiedene von uns bereits dem Jnhalte nach wiedergegebene Ver-
einbarungen zwiſchen der deutſchen Regierung und der ungari-
ſchen Regierung, der tſchecholowakiſchen Regierung ſowie der
öſterreichiſchen Regierung Sämtliche Entwürfe wurden an die
Ausſſhüſſe verwieſen. Der Reichsrat ge.iehmigte die Ausprä-
gung weiterer 50 Millionen Mark in 50-Pfennigſtücken aus Alu-
minium, Schließlich wurde noch der Entwurf eines Rayonſteuer-
geſetzes angenommen.

Ein Reichstagspräſident von heute. Jn einer BVezirks
konferenz der Sozialdemokratiſchen Partei zu Breslau leiſtete ſich,
wie wir der „Schleſiſchen Zeitung“ entnehmen, Herr Löbe, der
eit Präſident des Deutſchen Reichstages, folgende uner-hörte Beſchimpfung Preußens: „Als Sozialdemo-

kraten haben wir kein Intereſſe daran, des von den Hohenzollern

zuſammengeraubte, zuſammengeſtoylene un
zuſammengeheiratete Preußen in ſeinem Beſtande
zu erhalten!“ Glaubt vielleicht Kerr Löbe, durch ſolche Ge
meinheiten die unverantwortliche Art und Weiſe, wie dieſes ſelbe
Preußen heute von ſozialdemokratiſchen Gewalthabern ganz
zweck* und i zugrunde gerichtet wird, ent
ſchuldigen zu können

Auſtralien gegen Deutſchland. Der Generalpoſtmeiſter des
Auſtraliſchen Bundes (Common-Wealth of Auſtralien) hat be
kannt gemacht daß er von Deutſchland ankommende Kataloge
und Reklameſchriften nicht mehr abliefern wird. Deutſche
Fabrikanten werden daher gut tun, wenn ſie ſich nicht unnützeKoſten machen wollen, in Zukunft von jeder geſchäftlichen Pro
paganda abzuſehen. Die Einfuhr von deutſcher Literatur z
übrigens im allgemeinen verboten; eine Ausnahme iſt ledigli
zugunſten einiger wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften und Vücher
gemacht worden.
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Volkswinrtschaft
Wie Betriebsräte wirken

Mit der Sosialiſterung iſt durch das Vetriebsrätegeſetz der
Anfang gemacht worden. Es iſt allerdings ein Anfang, der das
Schlimmſte ervarten läßt. Das lieſt man aus einer Dentſchrift
der Daimler Motoren geſellſchaft in Unter
türkheim, die Zuſtände enthüllt, wie ſie ſchwärzer auch der
größte Peſſimiſt nicht hatte ankündigen können. Vor dem Um-
ſturz zählte die Velegſchaft 15 000 Mann; bei der Demobil-
machung mußte ſie auf 8000 verringert werden, wobei vielfach
die älteren, beſonnenen Arbeiter ausſcheiden mußten, um aus
dem Heere Enttlaſſenen Platz zu machen. Die Radikalen ge-
wannen die Oberhand, unterdrückten rückſichtslos die politiſch
anders Geſinnten, untergruben jegliche Autorität der Betriebs-
leitung und drückten die Arbeitsleiſtung bei dauernder Steige-
rung der Löhne herab. Dann kam auch noch der Betriebs-
rat, der ſich für „verſäumte Arbeitszeit“ durchſchnittlich im
Monat 30 000 Mark zahlen ließ und daneben durch endloſe
Verhandlungen über die nichtigſten Dinge die Geſchäftsleitung
von ihrer Arbeit abhielt. Als während der Unruhen im Ruhr
gebiet Daimlerarbeiter die Verladung eines Militärzuges ver
hinderten, verlangte der Betriebsrat, daß gerade dem
Teil der Arbeiter, der im Werk an der Arbeit geblieben war,
die Arbeitszeit nicht bezahlt werdel Ein ganzes
Syſtem war von den „Vertrauensmännern“ ausgearbeitet, um
die Produktion zu verringern und den Lohn
gleichzeitig zu erhöhen. Wörtlich heißt es dort

Die Akkordkarten wurden gefälſch“ wer „zu viel“ arbeitete,
wurde beſchimpft, ſeine Entlaſſung verlangt, die Akkordlöhne
von den Arbeitern ſelbſländig erhöht oder durch gewaltſames Ver
ringern der Arbeitslerſtung „der Veweis erbracht“, daß die an
geſetzten Akkordlöhne zum Leben zu niedrig ſeien. Jmmer
wieder forderten die Vertrauensmänner die Arbeiter auf,
langſamer zu arbeiten, und wer dagegen handelte, dem wurde
die Hölle heiß gemacht. Mißhandlungen von Beamten wieder-
holten ſich mehrfach, die Jngenieur uſw. wurden bei den ge-

ringſten Anläſſen geſchlagen, ihnen die Kleider zerriſſen Ein
beſonderes Kapitel bildeten die Diebſtähle und die „Pfuſcharbeit“,
die Arbeit für eigene Zwecke mit Werkzeug und Material der
Fabrik. Die auf dieſe Weiſe dem Werke verloren gegangenen
Werte an Rohſſoffen uſw. laſſen ſich auch nicht annähernd be
rechnen. Es iſt bezeichnend und verdient Beachtung, namentlich
auch bei den löblichen Berliner Sozialiſierungskommiſſionen, daß
der vielfach getragene weite Umhang, unter dem das Diebesgut
aus der Fabrik fortgeſchleppt wurde, von den Arbeitern die. Be
zeichnung Sozialiſierungsmantel erhalten hatte.

Und was wurde alles geſtohlen! Einmal iſt es gelungen,
einen Ruckſack abzunehmen, in dem ſich ein vollſtändiger
Motor befand! Und die notgedrungene, ſelbſtverſtändliche
Folge? Nach dem bokannten ſogenannten Generalſtreik in
Württemberg wegen des Steuerabzuges hat die Werkleitung nur
noch die Hälfte der Arbeiter wieder eingeſtellt und einſtellen
können, die andere Hälfte bekommt „Arbeitsloſenunterſtützung“
guf Koſten der Steuerzahler! So iſt die Lage ſchon jetzt.
Die Daimlerwerke ſind nur ein Beiſpiel, das aber genügt um
den Erfolg einer etwaigen Sozialiſierung in engerem oder
weiterem Maße zu erkennen. Die vernünftigen Arbeiter werden
durch ihre eigenen Arbeitskollegen darongejagt oder doch un
ſchädlich gemacht, Arbeit und Leiſtungen ſind auf jeden Fall
Nebenſache, es ſei denn für die eigene Taſche auf Koſten des
Werkes, Eigennutz und Privatvorteil ſind die einzigen Leit-
ſterne. Das iſt die Praxis, wie ſie ſchon heute beſteht. Was die
Sozialiſierung bedeutet, das zeigt Rußland mit dem Wege:
Arbeitsunluſt, Faulheit und Diebſtahl, Ausreißen auf das Land,
Arbeitszwang, zwölfſtündiger Arbeitstag. und trotz alledem
völlige Vernichtung der Wirtſchaft und Not und Elend, nicht
zum wenigſten unter der Arbeiterſchaft. Bürger und vernünf-
tige Arbeiter, ſeid auf der Hut!

HAktiengeſellſchaften
Conſolidierte Alkaliwerke Weſteregeln A.G. für Bergban

und Chemiſche Jndeiſtrie zu Weſteregeln. Die von der Geſell
ſchaft vorgeſchlagene neue Kapitalerhöhung ſoll die Mittel zum
Ausbau der der Geſellſchaft gehörigen Braunkohlen-
ge werkſchaft Archibald lieſern, deren Produktion be-
deutend vermehrt werden ſoll

KafaoPlantagengefellſ haft Puga Aktiengeſellſchaft, Hamburg.
Der am 27. November ſtattfindenden außerordentlichen General-
verſammſung werden die Vilanzen für die Geſchäftsiahre 1917,
1918 und 1919 vorgelegt Wie dazu gemeldet wird, iſt die Aus
zahlung von 200 Proz. Dividende für dieſe drei Jahre in Aus
ſicht genommen. (Für 1913 wurden 13 Proz. Dipidende verteilt.)

Teutonia Verſſcherungs geſellſchaft in Leipzig. Die außer-
ordentliche Generglverſemmlung ſtimmte dem Antrag auf Ver
ſchmelzung mit der Nordſtern Lebensverſicherungs geſellſchaft in
Berlin zu. Die Uebernahme des Vermögens der Teutonia durch
die Nordſtern-Geſ. erfolgt unter Ausſchluß der Liquidation. Als
Gegenwert erhalten die TeutonjaAktionäre auf je eine ganze
oder zwei haſhe Aktien eine Nordſtern-Aftie über 2000 Mark.

Waren- und Marktberichte
Streichholzpreiſe. Die neuen Höchſtpreiſe für Streichhölzer

im Kleinbandel werden erſt am 1. Dezember in Kraft treten.
Vom Nohgummimarkt. Am 1. November iſt die Entſbeidung

der Gummi-Erzeuger, die Erzeugung um 25 Proz. herabzuſetzen,
in Kraft getreten. 70 Proz. der Produzenten haben ſich der
Enfſcheidung unterworfen; es handelt ſich in erſter Linie um
Holländer und Engländer; bezüglich der Chineſen liegen genaue
Angaben noch nicht vor, aber man hofft, daß ſie in ähnicher
Menge wie die Europäer dem Abkommen beitreten werden. Die
Japaner ſind alle mit der Reduktion von 25 Proz. einverſtanden,
Man glaubt ferner, daß von den 30 Proz. Outſiders der Mehr
heit nach Jnkrafttreten der Beſtimmung beipflichten und auch
ihre Erzeugung berabſetzen werden. Dieſe Einigkeit dürfte ſo
lange dauern, als der Gummivrejis unter 1 ſh. 6 d. je lb ſteht,
aber ein Anseinandergehen iſt zu gewärtigen, wenn die Preiſe
ſich wieder höher ſtellen. Deshalb wird angergen, ein Ab-
kommen zu treffen das nicht nur für die Zeit niedriger Preiſe,
ſondern auch in beſſeren Zeiten für alle Veteiligten obligatoriſch
wäre Auch liegt ein Vorſchlag vor, den Verlauf des Rohgummi
in die Hände eines einzigen Verkauforgans zu legen, um eine
beſſere Kontrolle des Marktes zu erzielen

licher Teil
Berliner Börſenberichte

Börſenſtimmungsbild. Verlin, 5. Nov. Die Meldungen
über die wegen der ſchwierigen deutſchen Finanzlage not
wendige beſchleunigte Einführung des Reichsnotopfers und die
geſtrigen Andeutungen des Finanzminiſters Dr Wirth im
Reichstage über eine ſtärkere ſteuerliche Heranziehung der
Schwerinduſtrie und beſonders der Aktien-Geſellſchaften, ſowie
über eine wahrſcheinlich in den nächſten Tagen kommende
Milliardenrorlage haben die vereinzelt ſchon an den Vortagen
bemerkbar geweſenen Realiſationsneigungen an der Börſe ver-
ſtärkt. Es traten daher für die führenden Werte des Montan-,
Farb-, Elektro- und Jnduſtriemarktes ſtörkere Rückgänge von 10
bis 20 Prozent und vereinzelt darüber ein. Das Geſchäft war
weſentlich ſtiller als an den Vortagen. Bei der voorhergehenden
ſchwachen Haltung, die ſich auch im weiteren Verlaufe in einem
allgemeinen weiteren Abbröckeln der Kurſe äußerte und der ge-
legentlichen Erholung einiger Papiere keinen Abbruch zu tun
vermochte, machte die Bekanntmachung der Jntereſſengemein-
ſchaft zwiſchen dem Siemens-Schuckert-Konzern und der Rhein
Elbe-Union auf den Kursſtand der dafür in Betracht kommenden
Papiere faſt keinen Eindruck. Jmmerhin waren ſie aber wider
ſtandsfähiger als die anderen Werte. Auch Schiffahrts- und
Bankaktien mußten ſich mit mäßigen Rückgängen der ſchwachen
allgemeinen Tendenz anvaſſen. Feſte Haltung zeigten lediglich
Thale, Augsburg-Nürnberg-Aktien, ſowie wegen der erneuten
Steigerung der Deviſenpreiſe Valutapapiere, von denen nament
lich Baltimore und Merikaner weſentlich ſtiegen.

Produktenbericht. Berlin, 5. Nov. Jm freien Produkten-
verkehr bleibt die Tendenz für Viktorigerbſen bei dauernd großem
Angebot und mangelnder Kaufluſt matt. Auch weniger gute
Sorten der kleneren Erbſen ſind nur ſchwer zu verkauſen. Sonſt
aber hat ſich die Kaufluſt für Futtererbſen und alle übrigen
Futterhülſenfrüchte erhalten und auch Miſchfutter und Oelkuchen
bleiben begehrt. Die Rapspreiſe ſind unverändert feſt, für Rauh-
futter ſind die Preiſe behauptet. Für Mais wurden wegen der
erneuten Steigerung der Deviſenpreiſe die Forderungen merk-
lich höher. Lokoware bleibt anhaltend befragt.

Leipziger Votiernungen. ILeipaie. den 5. November.

Kiebeckbier
o. Vorzugsaktien

Leipziger Malzfabrik
Glauziger Zuckerfhbr
Hallesche 7uckerraft.
Körbisdorfer Zukerf
Kositzer Zuchkerfahr.
Cröliwitzer Papiert.
Portland-Zzement
Rudelsburger

Zementſabrik
Sachsenwerk.
Hugo Schneidoer,

Paunsdorf

Chemnitzer Bank-
verein

Leipziger Hypothe-
ken-Bank

Mitteldeutsche
Privathank

Mansfelder Kuxe.
Oelsnitzer Kuxe
Gr. l eipziger

Straßenbahn
Zimmermann, Halle
Pittler. Leipzig
Sondermann Stier
Zimmermann. Chemnitz

Leipziger Kamm- Prehlitzer Stamm- A. 1500,warnspinnerei. Prioritäta- Akt. 2000,Stöhr Co. rLetzte Devlsenkurse. jgerlin, 5. November.
Brüssel-Antwerpen
Italien

aris
Schweiz e
8 anien o
ien (altes) 4Berliner Metallnotierungen:

Berlin. 5. November. Preise für 1000 kg in Mark.
Raffinade-Kupler 98 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-

2150/2000 draht od. Drahtwaren)3990 4000
Orig.-Hütten-Weichblei 880/900 Zinn Banca-dtraits-Billton
Orig.-Hütten-Rohzink 74007450im freien Verkehr 9601970 Hüttenzinn(mind. 99 7200/7250
Remelted-Platten-Zink 620/630 Beinnickel (68 4800/5000
h Antimon (Regulus) 1025/1050Orig. -Hütten Alumin. 98-99 un gekerbten Blöcchen) Silber in Barren, ca 900 fein

5750/3850 für 1 kg 1490 1500
Elektrolytkupfer 2817

Berliner Produktenmarktpreise.Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Statfon.

5. November 4. November
Speiseerbsen, Viktoriagerbsen

kleine
Futtererbsen
jins en.

Peluschken
Ackerbohnen
Wieken
Lupinen, blane

J

gelbe
Seradella, alte

neue
Vicia villosa
Kaps
Rühbsen
Leinsaat
Mohn
Senfsaat
Hirse, inländische
Donauhirse
Trockenschnitzel
Taorfmelasse
Häckselmelasse
Haferschialen-Melasse
Wiesenheu, lose
Kleecheu
Stroh. drahtgeprebt

goehbündelt
Mais, loko ab Hambur

per 7 17 eKartofteln, unsortiert
sortiert

Runkelrüben

Möonuren, roto 15gelbe und weiße 14Reis, frei KRaiwaggon llamburg, per kg
Reis. Brasil-Vollreis per loko 1 kg 9550--9.00 per 1 kg
Burmareis 14 tütig 10,70 10,60, frei Kaiwaggon Ilamburg

e

J v

i
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gaehroms. Nummer 497.

Tuerungözulagen an ſtädtif

Halle, den 6. November.

i

Den v
z Jahreſes J u nd

d Sie Gewährung umit vierwöchiger Friſt kündbar. Der Antrag, ein
i eben die Auszahlung für eine längere Zeit im vor-

en We Summe zu geſtatten, wird abgelehnt.
ttödtiſchen Hilfsangeſtellten wird eine vom

r d. J. ab zu zahlende Teuerungszulage von
40 gewährt. Die Gewährung erfolgt außerhalb des

a iſt beiderſeitig mit vierwöchiger Friſt kündbar.
wird unter den gleichen Bedingungen eine Kinder

et von monatlich 20 A geroährt, die neben die tarif
e tritt.

in einer

gen Hilfsan geſtellten wird eine rückwirkend vom
J gahlbare tarifmähige Zulage in Höhe von

Gehalts gewährt.
e g eines Vorſchuſſes kann mit Rückſicht auf die an

échährung der Zahlung geknüpfte Bedingung zu 4, insbe-

re auf die noch ausſtehende r der Stadtperard
a Lerſammlung, zurzeit nicht in Frage kommen.

Die Ausgaben zu 1--3, werden nur unter der ausdrück-
zen Bedingung bewilligt, daß gleichzeitig für ihre
ung geſorgt wird, daß insbeſondere die Stadtverord
vPerſammlung den Deckungsvorſchlägen des Magiſtrats

un oder an deren Stelle geeignete andere Vorſchläge macht.

b geſamte Mehrausgabe zu 1—8 beläuft ſich, ſoweit der
entliche Etat in Frage kommt, auf rund 80000
deu heit vom 1. Oktober 1920 bzw. 1. Auguſ. 1920 bis
März 1921 berechnet). Davon ſollen rund 810 000 M aus

parniſſen gedeckt werden, die bei den Gehältern und Löhnen
Anüher den Etatsanſätzen erzielt werden. Die dann noch un
et bleibenden 620 000 ſollen gedeckt werden

durch eine nachträgliche Erhöhung des Zuſchlags zur
Grund und Gebäudeſteuer um 42 Proz. bzw. um 138

Prozent vom Nutzungswert (bisherige Sätze 436 Prozent
bzw. 126 Prozent); Mehrertrag 348000

durch eine Erhöhung des Zuſchlags zur Gewerbeſteuer um
40 Prozent der ſtaatlichen Steuerſätze bzw. 36 Prorent

der Sätze der beſonderen Gemeindeſteuerordnung (bis-
herige Sätze 448 bzw. 400 Prozent); Mehrertrag rund
268000 A.

Zu a) und b) zuſammen 614000 A.
der Vorſchlag des Schlichtunge-Ausſchiſſes:

Da dieſe Vorſchläge (1--3) des Magiſtrats die Arbeitnehmer
er nicht befriedigten, ſind mit ihnen vor dem Schlichtungsaus
juß Verhandlungen gepflogen worden.

Der vorſtehende Magiſtratsbeſchluß wurde daraufhin gemäß
n vom Schlichtungsausſchuß formulierten Vergleichsvorſchlage

hin abgeändert, daß
1. die zu 1 feſtgeſetzte Tenerungszulage auf 15 fü
die Woche erhöht, die Kinderzulage auf 2,50 M für
die Woche herabgeſetzt wird;

die zu 2 feſtgeſetzte Teuerungszulage auf 60
für den Monat erhöht und die Kinderzulage auf
10 A. für den Monat herabgeſetzt wird;
3 ſtatt der 10prozentigen Gehaltszulage zu 8 vom 1. Auguſt
1920 ab die im Schiedsſpruch des Halliſchen Schlichtungs
ausſchuſſes vom 12. Auguſt 1920 feſtgeſetzten Gehalts-
erhöhnngen gezahlt werden unter entſprechender Abände-
rung des Gehaltstarifs.

Die Mebrausgabe, ſoweit ſie aus dem ordentlichen Etot
Deckung finden muß, beläuft ſich nunmehr auf 159 700
Mark bzw., nach Abzug der in dem Beſchluß vom
29. Oktober er. erläuterten 310 000 auf 849 700. rund
850 000 A. Dieſe ſollen unter entſprechender Aende-
rung des früheren Beſchluſſes zu 44 und b gedeckt
werden

a) durch eine nachträgliche Erhöhung des Zuſchlags zur
Grund und Gebäudeſteuer um 56 Prozent bzw. um
2 Prozent des Nutzun ewertes, alſo von 436 auf
492 Prozent bzw. von 1236 auf 1416 Prozent; Mehr
ertrag hieraus 464000

d) durch eine nachträgliche Erhöhung des Zuſchlags zur
Gewerbeſteuer um 58 Prozent der ſtaatlichen Steuer
ſätze bzw. 52 Prozent der Sätze der beſonderen Halle
ſchen Gewerbeſteuerordnung, alſo von 448 auf 506
Prozent bzw. yon 400 auf 452 Prozent; Mehrertrog

hieraus 385500
Zu a) und b) zuſammen 849500 A.

er Magiſtratsantrag in der Stadtverordneten-
Verſammlung

Nachdem dieſe Vereinbarung getroffen worden war, hat der

wiſtrat ſie der StadtverordnetenVerſommlung unterbreitet
d beantragt, zuzuſtimmen,

l. e über die durch den Haushaltsplan bewilligten Beträge
inaus
für Gehälter, Teuerungs und Kinderzulagen für die
ſtädtiſchen Hilfsangeſtellten 411700

b) für Teuerungs und Kinderzulagen für die ſtädtiſchen
Arbeiter 748000

zuſammen 1159700
bereitgeſtellt werden, jedoch nur unter der ausdrüdlichen
Vedingung, daß

gleich für eine ausreichende Deckung dieſer Mehraus

gaben geſorgt wird, und zwar in der Weiſe, daß
Erſparniſſe in Höhe von rund 310000 die gegen
über den Voranſchlägen des Haushaltsplanes bei den
Gehältern und Löhnen erzielt werden, für die Mehr
ausgaben zu 1 zur Verfügung geſtellt werden;
die Zuſchläge zu den Grund und Gebäude
ſteuern um 56 Prozent der ſtaatlichen Sätze,
gleich 2 Prozent des Nutzungswertes der Grundſtücke,
alio von 486 auf 492 Prozent baw. von 123 auf 1438

he

diejenigen 310 000 zu verwenden,

Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend den 6 November S

Prozent, erhöht werden mit einem Mehrertrage von
464000 und die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer um
52 Prozent der Sätze der beſonderen Gemeinde-
ſteuerordnung bzw. um 58 Prozent der ſtaatlichen
Sätze, alſo von 400 auf 452 Prozent bzw. von 448 auf
506 Prozent, erhöht werden mit einem Mehrertrage
von 385500 A.

Begründung

Die Verhandlungen mit den ſtädtiſchen Hilfsangeſtellten und
Arbeitern über Erhöhungen ihrer Bezüge, die, nachdem ſie durch
einen kurzen Streik der Hilfsangeſtellten unterbrochen worden
waren, in einem Vergleich vor dem Schlichtungsausſchuß
ihr Ende gefunden hatten, erfordern vie folgenden Mehraus-
gaben

I. bei den Arbeitern
Teuerungszulagen pro W 2Kinderzulagen jährli xzuſammen fährlich 1 882 000 7

alſo, da dieſe Zulagen vom 1. Oktober 1920
ab bewilligt werden ſollen, für z Jahr
Auf die drei ohne Unterbilanz axbeitenden
Werke entfallen hiervon etwa
die von den Etats dieſer Werke zu tragen
ſind, ſo daß
aus dem ordentlichen Etat zu tragen
bleiben.

bei den Hilfsangeſtellten:
1. 2) Teuerungszulagen jährlich

davon finden außerhalb des Ekats (in
den früheren Kriegswirtſchaftsbe-

trieben)dJd eDeckung, ſo daß der ordentliche Etat mit
jährlich belaſtet bleibt. Da auch dieſe
Zulagen vom 1. Oktober d. J. ab zu
zahlen ſind, ſo wird der laufende Etat
mit der Hälfte jener Summe, d. ſ.
belaſtet.

b) An Kinderzulagen entfallen auf ein

ganzes Jahr e edavon haben die Wirtſchaftsbetriebe

zu tragen. 17600ſo daß der ordentkiche Etat jährlich mit 24 400
alſo für das halbe Jahr (1. Oktober
1920--31. März 1921) mit
belaſtet wird.

2. Die jährliche Mehrbelaſtung durch den
Schiedsſpruch vom 12. Auguſt d. J.
beläuft ſich auff 774 000davon haben die Wirtſchaftsbetriebe 324 000
zu übernehmen, ſo daß die jährliche
Belaſtung des ordentlichen Etats
betragen würde. Da die erhöhten Be-
züge hier vom 1. Auguſt 1920 ab
zu zahlen ſind, wird der diesjährige
Etat noch mit einem Mehr von rd.
belaſtet.

Die Geſamtmehrbelaſtung für den Reſt des laufenden Etats-
jahres beläuft ſich alſo auf 1 159 700

Zur Deckung dieſer Mehrausgabe beantragen wir zunächſt
die vorausſichtlich bei

den Gehältern und Löhnen (nach den bisherigen Sätzen) gegen
über den im Haushalsplan vorgeſehenen Beträgen weniger
verausgabt werden. Wir ſchlagen dies vor, obgleich der Minder-
ausgabe von 310 000 A. weſentlich höhere Mehr ausgaben bei
anderen Etatstiteln gegenüberſtehen, und wollen dieſe
Mehrausgaben auf den gemeinſamen Diſpoſitionsfonds (Kap. 24,
Nr. 14) verweiſen. Der Fond kann deshalb für die Deckung der
mit dieſer Vorlage beantragten Mehrausgaben nicht auch
noch herangezogen werden, zumal, da er bis jetzt ſchon mit
ſicheren Ueberſchreitungen und Nachbewilligungen im Betrage
von mehr als 900 000 A belaſtet iſt, ſo daß für den Reſt des
Jahres nur noch rd. 550 000-600 000 bei ihm verfügbar
bleiben, die mindeſtens für die noch zu erwartenden Ueber
ſchreitungen und Nachbew illigungen benötigt werden. Es mußte
daher für die noch ungedeckten 1 150 700-—310 000 849 700
nach anderweitiger Deckung geſucht werden. Die Einkommen-
ſteuer ſcheidet hierbei aus den hinklänglich bekannten Gründen
aus. Jndirekte Steuern, die auf allſeitige Zuſtimmung rechnen
könnten und auch nur einigermaßen ins Gewicht fallende Erträge

zumal in dem kurzen Reſt des Wirtſchaftsjahres abwerfen
würden, ſind uns nicht bekannt. Die Gebühren für Gas, Waſſer
und Elektrizität haben bereits eine Höhe erklommen, die weitere
Steigerungen ausſchließen muß, einmal, weil breite Schichten
der Bevölkerung eine höhere Belaſtung mit dieſen Gebühren
nicht ertragen würden, weiter aber auch um deswillen, weil
weitere Gebührenerhöhungen unzweifelhaft zu größerer Spar-
ſomkeit im Eebrauch jener Erzeugniſſe und damit zu einer Ver
minderung ihres Abſatzes führen würden, die die Erhöhung der
Gebührenſätze unwirkſam machen würden. Es blieb alſo zur
Deckung der Mehrausgaben keine andere Möglichkeit, als die Er
höhung der Realſteuern als der einzigen Abgabenart, bei
deren Bemeſſung den Gemeinden eine gewiſſe Bewegungsfreiheit
geblieben iſt. Wir haben dieſen Weg der Deckung gewählt, ob-
gleich wir uns bewußt ſind, daß wir ſowohl dem Hausbeſitz wie
auch weiten Kreiſen der Gewerbetreibenden damit die Tragung
von Laſten zumuten, die bis an die äußerſte Grenze des Erträg-
lichen führen. Rur der Zwang der Verhältniſſe in Verbindung
mit der unabweisbaren Notwendigkeit, für neue große Ausgaben
auch entſprechende Einnahmen bereitzuſtellen, kann jene neue,
ſchwere Belaſtung der Bürgerſchaft rechtfertigen. Wir glauben
endlich auf das Einverſtändnis der Verſammlung damit rechnen
zu dürfen, daß dem bisherigen Verhältnis entſprechend die
Mehrbelaſtung bei den beiden Steuerarten etwa gleich hoch zu
bemeſſen iſt.

Endlich bitten wir mit Rückſicht darauf, daß wir die Aus
zahlung der rückſtändigen Bezüge nach dem ge-
ſchloſſenen Vergleich bis ſpäteſtens zum 15. November
dieſes Jahres bewirken müſſen, uns aber nicht für befugt
halten, Zahlungen zu bewirken, bevor die Stadtverordnetenver
ſammlung die Bewilligung von Ausgabe und Deckung ausge-
ſrrochen hat, über dieſe Vorlage bis ſpäteſtens zum 10. d. Mts.
Beſchluß zu faſſen-

926 000

178 000

748 000

360 000

151 000
255 700

101 500

42 000

12 200

440 000

295 000

Arbeiter und Angeſtellte
Halle, 6. November.

Druck'ehler- Berichtigung
Jn dem geſtern hier erſchienenen Artikel „W er trägt dieSchuld r r Tode b Säuglinge iſt ein Druck

fehler unterlaufen. Es war dort geſagt, daß Berlin für den Tag.
für einen Säugling 10 (z e hn) Mark zahle richtig muß es16 Fe n) Mk. während dem Halliſchen
agiſtrat 5 (fünf) Mk. zu viel ſeien.

Deutſche Hachſchulen
VII.

Fachſchulen für das Handelsgewerbe.
Es gibt kein Gewerbe, für das ſo viele und ſo verſchieden

artige Lehranſtalten beſtehen, wie für das Handelsgewerbe. An
erſter Stelle ſtehen die Handelshochſchulen, die aller
dings keine Fachſchulen im en Sinne des Wortes ſind, ſon
dern ausgeſprochenen Hochſchulcharakter tragen. Sie ſind meiſt
Einrichtungan von kaufmänniſchen Körperſchaften (Berlin) oder
yon den betreffenden Städten (Köln), ſind entweder ſelbſtändig
(Berlin, Mannheim, Königsberg) oder eng an andere Hochſchulen,
insbeſondere Univerſitäten, angelehnt (Leipzig, München oder
ſie ſind in die wirtſchaftswiſſenſchaftliche Fakultät einer Univer-
ſität völlig aufgenommen Frankfurt a. M.). Außer den er-
wähnten Handelshochſchulen finden wir ſolche noch in Nürnberg,
Aachen, Cöthen. Sie wollen in erſter Linie Kaufleuten, dann
aber auch Buchhändklern, Bank- und Verſicherungsbeamten eine
vertiefte allgemeine und kaufmänniſche Bildung vermitteln, fer
ner angehenden Handelsſchullehrern Gelegenheit zur Ausbildung
93377 und ſchließlich auch Juſtiz-, Verwaltungsbeamten uſw. die

öglichkeit bieten, ſich handelswiſſenſchaftliche Fachkenntniſſe
Die Hoſpikanten und Hörer der Handelshoch-

ſchulen werden zu den Prüfungen nicht zugelaſſen, ſondern nur
die Studierenden. Als ſolche werden aufgenommen: Abiturien
ten einer höheren Lehranſtalt oder einer höheren Handelsſchule
(die letzteren nach zurückgelegter praktiſcher Lehrzeit), ſemina-
riſtiſch gebildete Lehrer nach beſtandener zweiter Lehramts-
prüfung und drittens Kaufleute, die durch gute Zeugniſſe eine
wenigſtens dreijährige Praxis und Oberſekundareife nachweiſen
können. Die Diplomprüfung kann nach einem vier-, die Han
delslehrerprüfung nach einem fünfſemeſtrigen Studium abgelegt
werden. Die Studiengelder können mit den üblichen Gebühren
auf etwa 300 M. für das Semeſter berechnet werden.

Als eigentliche Fachſchulen ſind zu bezeichnen die höheren
Handelsſchulen“, wie wir ſolche z. B. in Frankfurt a. M.,
Lübeck, Chemnitz Halle baben. Zur Aufnahme in dieſe
Lehranſtalten wird die Reife für Oberſekunda oder das Reife-
eugnis einer anerkannten Mittelſchule mit dem Prädikat „gut“

im Deutſchen und in einer Fremdſprache verlangt. Sie wollen
ihre Schüler für die höhere kaufmänniſche Laufbahn oder auch
für das Studium an der Handelshochſchuüle vorbereiten. Die
höheren Handelsſchulen in einigen anderen deutſchen Staaten
ſtehen nicht alle auf der gleichen Stufe (Gera, Calw i. Württ.),
wie überhqupt für die mittleren und einfachen Handelslehr-
anſtalten in Deutſchland keine Einbeitlichkeit beſteht.

u den Lehranſtalten für das Handelsgewerbe gehört auch
die Drogiſtenakademie in Braunſchweig. Sie iſt Eigentum des
Deutſchen Drogiſtenverbandes und die einzige höhere gewerbliche
Lehranſtalt, die eine vertiefte theoretiſche und praktiſche Aus-
bildung beſonders der Gehilfen für das Drogiſtenfach und für die
chemiſche Technik bezweckt. Aufgenommen werden als Schüler
oder Schülerinnen nur ſolche jungen Leute, die ihre Lehrzeit in
einer Drogenhandlung beendet und das 17. Lebensjahr vollendet
haben. Die Koſten für den einjährigen Lehrgang belaufen ſich
Juf knapp 1200 M. Jn den Rahmen der Handelsfachſchulen
fällt ferner die Buchhändler-Lehranſtalt des Vereins der Buch-
yänd'er zu Leipzig.

Jn Halle haben wir an Handelsfachſchulen zunächſt die
kaufmänniſche Fortbildungsſchule, die, wie ſchon
angedeutet, jede größere Stadt hat, wenn auch nicht mit dieſer
Vielſeitigkeit Zu ihrem Beſuch ſind alle in kaufmänniſcher oder
ähnlicher Lehre tätigen männlichen Perſonen unter 18 Jahren
verpflichtet. Für Drogiſten-, Verſicherungs- und Buchhandlungs-
lahrlinge ſind beſondere Fachklaſſen eingerichtet. Der Lehrgang
iſt dreijährig, für Lehrlinge mit Oberſekundareife oder vollen
deter Mittelſchulbildung zweijährig. Die Fortbildungsſchule
veranſtaltet auch Abendkurſe, in denen ſtrebſame Anfänger und
Fortgeſchrittene ſich weiterbilden können. Seit 1919 beſteht
ferner eine höhere Handelsſchulabteilung, die ſich eines guten
Beſuches erfreut.. Sie iſt der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule an
gegliedert und will angebenden Kaufleuten vor der praktiſchen
Lebre eine für höhere Beamte in größeren Handelshäuſern,
Fabrik- und Bankgeſchäften oder gar für deren Leitung notwen-
digen fachwiſſenſchaftliche Durchbildung vermitteln. Für die
Aufnahme gelten die oben erwähnten Beſtimmungen der höheren
Handelsſchulen. Der Unterricht iſt ganztägig; die Schule kann
alſo nicht während der praktiſchen Lehre beſucht werden. Der
Lehrgang iſt einjährig, und es iſt zu hoffen, daß dieſes Schuljahr
künftig allgemein auf die praktiſche Lehrzeit angerechnet wird.

Schließlich iſt zu Oſtern noch die Errichtung einer
allgemeinen oder öffentlichen Handelsſchulegeplant. Sie will ſtrebſamen Volksſchülern vor Eintritt in
die praktiſche Lehre Gelegenheit zur Vorbildung für den Kauf-
mannsberuf bieten. Der Unterricht iſt ganztägig. Man kann
erwarten, daß ihren Beſuchern wenigſtens ein Jahr auf die
praktiſche Lehre angerechnet wird, da dieſe Lehrlinge dann von
der Fortbildungsſchulpflicht befreit ſind. Für Mädchen be-
ſtehen in unſerer Stadt eine höhere, eine öffentliche Handels-
ſchule und eine Handelsvorſchule. Näheres über die letzteren
wird ein ſpäterer Artikel über Mädehbenfachſchulen bringen.
Auch mebrere vrivate Lehrinſtitute für das Handelsgewerbe hat
Halle aufzuweiſen.

Weceitere Auskunft über Fachſchulen, über Berufswahlfragen
uſw. erteilt die Abteilung für Berufsberatung und Lehrſtellen-
vermittlung im ſtädtiſchen Arbeitsamt, Salzgrafenſtraße Nr. 2.

Die Akademiſche Vereinigung Halle- Wittenberg ver-
anſtaltete am Donnerstag den erſten Vortrag dieſes Wintkers.
Unter dem ſchlichten Titel „Aelteſte Bildniſſe Luthers“ (mit
Lichtbildern) ſchuf Geheimrat Ficker eine Darbietung, die zu
dem Vollendetſten gehört, was Rede und Bild zu bieten vermögen.
Er erwähnte das BVedauern, welches man darüber ausgeſprochen
hat, daß Luther nur von Lucas Cranach, nicht auch von dem
größten Künſtler ſeiner Zeit, Albrecht Dürer, gezeichnet worden
iſt, und ließ die Hörer ſelbſt ſich ein Urteil bilden, ob dieſe Klage
berechtigt iſt. Dem oberflächlichen und ausdruckloſen Bild,
welches zur Zeit der Leipziger Diſputation ein Verleger in eine
Lutberſche Predigt ſetzte, ſtellte er die erſten von Lucas Cranach
geſchaffenen Bildniſſe gegenüber, die ſich in zahlreichen Bildern
größerer und kleinerer Künſtler auswirkten. Während der künſtle
riſche Eehalt dieſer zum Teil klaſſiſchen Bilder feinſinnig, form und
vortragsvollendet zum Ausdruck gebracht wurde, erſchien vor dem
geiſtigen Auge der Hörer jene große Zeit, in ihrer Mitte der
Held, der vom Gewiſſen getrieben, vom Gottvertrauen getragen,
furchtlos gegen die feſtgefügte Gewalt der Kirche kämpfte, und
im Innerſten von ihm gepackt das Volk, das die Erlöſung aus
geiſtiger Knechtſchaſt leidenſchaftlich erfaßte.

Meſlſdepflicht der gewerblichen Verbraucher von über 10 To,
Kohlen-Monatsverl.rauch. Alle Betriebe, die vom Reichskom
miſſr als meldepflichtig anerkannt ſind. haben jeden Monat ihre
Meirdung zen erſtatten. ganz aleich, ob ihnen die Brexmnitoffau

anzueignen.



fuhr geſperrt iſt oder ob ſie infolge von Kürzungen oder vor
bbergehender freiwilliger Einſchränkung ihrer „Brennitoffzu
fuhren zur Zeit weniger als 10 To. monatlich verbrauchen. Dies
trifft ouch für die Kampagnebetriebe zu. Die Medldekarten ſind
zu ſenden:
(2 Karten), 2. an die Kohlenwirtſchaftsſtelle Magdeburg, 3. an
die Amtliche Verteilungsſtelle unter Verückſichtigung der Her
ne der meldepflichtigen Brennſtoffe, 4. an den Kohlen

nöler.
Das Stadtgeſundheitsamt iſt inſolge dringend nötig ge

wordener Erweiterungsarbeiten in der kommenden Woche zur
Abhaltung von Sprechſtunden nur in ganz beſchränktem Um
fange imſlande. Es wird daher gebeten, von Montag ab nur in

nz dringenden Angelegenheiten die ſchulärztlichen uſw.
prechſtunden 8—-9 Uhr vormittags (außer Mittwoch und Sonn

abend) aufſuchen zu wollen. Sobald die Aufnahme des Dienſtes
in vollem Umfange geſchehen kann, erfolgt weitere Bekanntgabe.

Schöffengericht. Der Arbeiter Hermann Kapoſchki
in Merſeburg und ein anderer zurzeit in Merſeburg in Unter
ſuchungshaft ſich befindender Genoſſe, hatte ſich am 29. Mai in
den „Drei Königen“ in Schnaps und Wein gütlich getan und
waren dann auf der Straße mit anderen in Streit geraten, ſo
daß er nige Polizeibeamte einſchritlken. Um ſich auszuweiſen, daß
ſie Kriminalbeamte ſeien, zeigten ſie einen Ausweis mit Bild
vor, aus dem aber nür hervorging, daß ſie zum Gefangenen
lager in Merſeburg gehörten. Sie hatten ſich damit gesrüſtet,
daß ſie den Auftrag hätten, einen entflohenen des Mordes ver
dächtigen Ruſſen zu verhaften. Als K. zur näheren Feſtſtellung
ſeiner Porſonalien mit zur Wache ſollle, leiſtete er Widerſtand,
der aber nach Anſicht des Gerichtes nicht allzu heftig geweſen
ſein dürfte. Das Gericht erkannte wegen unbefugter Annahme
eines Titels und Widerſtandes gegen die Stagtsgewalt auf eine
Geldſtrafe von 50 Mk. nLehrgang über Schafzucht und Wollkunde. In der ver
gangenen Woche wurde in Halle im „Haus der Landwirte“ ein
Lehrgang für Mitglieder der Hreisſchafzuchtvereine Saalkreis und
Mansfelder Seckreis über Schafzucht und Wollkunde abgehalten.
Vorträge wurden dabei gehalten von: Dr. Lilienthal-
Genthin über „Bedeutung und zweckmäßigen Umſang der Schaf
haltung“, Tierzuchtinſpektor Schwägler-Halle, der Leiter
des Lehrganges, über „Wollkunde“, Dr. Lerche über „Die wich-
tigſten Jnfektionskrankheiten der Schafe, die Möglichkeit ihrer
Verhütung, die Art ihrer Bekämpfung“, woran Prof. Dr. Hol de
fleiß einen intereſſanten Ueberblick über die Entwicklung der
Schafzucht anknüpfte. Tierzuchtinpektor Schwägler ſprach
am zweiten Tage der Veranſtaltung in einem Vortrage auch
noch über „Raſſe- und Züchtungsſragen“, Dr. Lilienthal
über „Anlage von Schafwechſel- und Schafdauerweiden“,
Dr. Spiegel über „Paraſitäre Krankheiten der Schafe“. An
lebenden Schafen, die von den Stannmnſchäfereien Brachſtedt bzw.
Oppin zur Verfügung geſlellt worden waren, fanden praktiſche
Uebungen ſtatt, wodurch das Gehörte treſſlich veranſchaulicht
wurde. Jn einer Ausſprache wurden die gehörten Vortrans-
khemen noch einer beſonderen Veſprechung unterzogen. Der
Lehrgang dürfte auf die Teilnehmer außerordentlich fördernd ge
wirkt haben. Es iſt beabſichtigt, ihn durch praktiſche Uebungen
an einer Stammherde fortzuſetzen. Für die Schäfer iſt eben
falls ein Lehrgang vorgeſehen, der ehva Milte November ſtatt
finden ſoll.

Halliſcher Lehrerverein. Am 2. November ſprach Prof.
Gunkel über „Die Religion der Propheten“. Jn
einem Querſchnitte verlebendigte er den Geiſt dieſer bedeutendſten
Perſönlichkeiten des Orients, die nicht Lehrer, ſondern ekſtatiſche
Zukunfksverkünder ſind, erfüllt von überwallender Begeiſterung
und von ehrfürchtigem Gottesſchauder. Beide Richtungen
Heils- wie Unheilspropheten verkündigen Jahves Weltherr
ſchaft. Jhre Hauptbedeutung liegt in einer bis dahin un
erhörten Hervorhebung des Sittlichen, und aus dieſem Grunde
bekämpfen ſie auch mit furchtbarer Entſchloſſenheit den Kultus.
Sie begründen die Welteinheit des Monotheismus. Die Ge-
wißheit vom Weltſiege der Religion nach langem Leiden ver
körpert ſich ihnen ſchließlich in der Geſtalt des ſterbenden und
auferſtehenden Gottesknechtes. Herr Weſſel legte die ſchwie-
rige wirtſchaftliche Lage dar, in welche die Lehrerſchaft durch die
verzögerte Beſoldungsreform kommt, und weiſt auf die Gefahr
hin, daß auch diesmal die als berechtigt anerkannten Forde-
rungen der Lehrer nicht erfüllt werden. Notwendig iſt eine ge-
ſchloſſene Front, ein Zuſammengehen mit den großen Beamten-
verbänden; guch die Frage der Anwendung des Streikrechtes iſt
zu klären. Jn der Beſprechung wurden Sonderbeſtrebungen ver
urteilt; weiter wurde die Notwendigkeit der Gewerkſchaftsbil-
dung, des Eintritts der Lehrer in die Parteien und in die großen
Beamtenorganiſationen betont.

Der Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion wird ſeine
42. Herbſtiggung am Montag, den 22 und Dienskag,
23. November in Deſſau abhalten. Die Feſſtpredigt in der
Schloßkirche hat Generalſuperintendent D. Schöttle r -Magde-
burg übernommen. Den Hauptvortrag in der Verſammlung der
Synodalvertreter und Berufsarbeiter der Jnnern Miſſion hält
Domprediger Liz. Vaumann- Halle über „Kindergottesdienſt
und Religionsunterricht“. Jn der öffentlichen Abendverſammlung
wird neben Gencralſuperintendent D. Jacobi- Magdeburg und
Konſiſtorialrat Liz. Pfünnigsdorf- Deſſau Superintendent
HobbingDelihſch reden: Warum kann die evangeliſche Kirrhe
die Jnnere Miſſion nicht entbehren? Jn den Schulen ſind Vor
träge über Jnnere Miſſion geplant. Bei der Hauptverſammlung
des Provinzialausſchuſſes in der Georgenkirche werden ſprechen
Oberkirchenrat Hoffmann-Deſſau: Morgenandacht; Gene-
ralſuperintendent D. Jacobi-Magdeburg: Vegrüßung; Paſtor
Menzel-Magdeburg: Was treibt der Provinziglausſchuß für
Jnnere Miſſion? Prof. Dr. Bavink- Bielefeld hat den Haupt
vortrag übernommen: „Die neueſten Ergebniſſe naturwiſſen-
ſchaftlicher Forſchung und ihre Bedeutung für die religiöſe Welt
anſchauung“. Auch die Verſammlungen der Berufsarbeiter und
des Provinzialverbandes tagen in der Georgenkirche.

Tariflöhne für Ausbeſſerinnen, Weißnäherinnen uſw. Der
Gewerkverein der Heimarbeiterinnen ſicht ſich bei der ſteigenden
Teuerung genötigt, die Varlöhne für ſeine Ausbeſſerungen,
Weiſ;näherinnen uſw., welche in den Häuſern der Privatkunden
arbeiten, heraufzuſetzen, da dieſe die nötigen Lebensbedürfniſſe
nicht mehr decken. Es bekommt demnach jetzt bei voller Be
köſtigung eine Ausbeſſerin mindeſtens 6 M., eine Weißnäberin
7--10 M., eine Schneiderin 8—12 M. Außerdem vermittelt der
Gewerkverein (Geſchäſtsſtelle Keiſerplatz 19 II) noch Stickerinnen,
Pelznäherinnen, Strickerinnen, Korſettnäherinnen, Mützen-
macherinnen und Steppdeckenarbeiterinnen.

Fran Zegers de Veyl, eine in Holland rübmlichſt bekannte
Overn- und Liederſöngerin, kommt heute Sonnabend, zum
erſien Male nach Halle und gibt unter Mitwirkung der be
kannten Verliner Pianiſtin Magda Siemens im Mozart
ſaal einen Liederabend.

Ernennunng. Der Landrichter Hering vom Landgericht
Halle iſt zum Amtsgerichtsrat in Halle ernannt worden.

MeiſterNovellen neuerer Erzähler. Mit einer Einleitung
bon Richard Wenz. 8. Vand. Leipzig, Heſſe u. Becker Verlag.
390 Seiten. Gebunden 15 M. Wer wirklich gute und dabei
kurzweilige und feſſelnde Novellen leſen will, der greife zu dieſem
Bande! Unter den 11 Beiträgen findet ſich deine einzige ſchwache

.Leiſtung. Vertreten ſind Paul Ernſt, Kurt Martens, Wilhelm
Schäfer, Stefan Zweig, Wilhelm von Polenz, Clara Viebig,
Marig Janitſchek und Klaus Rittland. Dieſe Ausleſe aus dermodernen Noreliiſtit verrät nicht nur feinſten Geſchmack, ſondern

auch Vorurteilsloſigkeit: Herausgeber und Verlag ſind auf keine
Richtung eingeſchworen.
ganzen hen weiteſte Verbreitung zu wünſchen

1. an den Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung

den

Dem neuen Bande iſt daher, wie dem Leipiſch (Kr. Liebenwerda) wütet ſeit

Provinz Sachew
a. Weißenfels, 5. Nov. ie Stadtverordneten)

genehmigten die Aufnahme einer Millionen- Anleihe Zur Be
hebung der hier herrſchenden Wohnungsnot. Es ſind
1200 Wohnungſuchende vorhanden. Ten Mitgliedern des Stadt
orcheſters wurde eine Anſchaffungsbeihilfe von 15 000 Mk. be
willigt. Jn einer Anfrage an den Magiſtrat wurde Ve-
chwerde darüber geführt, daß in Weißenſels 500 Sipoleute
tätioniert ſeien. Das Schulgeld für die höheren Schulen

wurde auf 500 Mk. pro Schüler feſtgeſetzt. Zur Sicherſtellung
von Kartofſeln wurden 225 000 Mk. bewilligt.

p. Weißenfels, 5. Nov. (Verſchiedenes.) Die Ober
poſtdirettion Halle beabſichtigt, folgende Auto
Omnibus-Verkehrelinien: Weißenfels Hohenmölſen--
Groitzſch, Weißenfels Goſeck--Frehburg Und Weißenfels
Stößen--Eiſenberg einzurichten. Die Pläne liegen jetzt zur
Vegutachtung dem Kreisausſchuß vor. Die in Betracht kommen
den intereſſſerten Gemeinden ſollen bei der erſteren Linie je
3000 M., bei der zweiten je 2006 M. und bei der dritten je 10 000
Mark jährlich Zuſchuß leiſten Aus dem Fenſter einer
im 2. Stodwerk belegenen Wohnung ſtürzte eine Frau,
die ſchwerverletzt dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte.
Der früher hier angeſtellte Stadtarzt Dr. Oſchmann, jetzt
Schularzt in Frankfurt a. M., iſt als Stodtargt nach Erfurt be
rufen worden.

i. Varnſtädt, 5. Nov. Ein Volks und Familien
abend) fand am Sonntag, den 31. Okt., aus Anlaß des Refor-
mationsfeſtes im hieſigem Gaſlhauſe bei überaus zahlreicher
Veteiligung aus allen Kreiſen ſtatt, unter Mitwirkung des neu
begründeten gemiſchten Chors, der durch geiſtliche, vaterländiſche
und Volkslieder die Herzen erfreute. Der Orkspfarrer Swier
czewski beleuchtete einleitend die unvergängliche Bedeutung
des 31. Oktober. Den Hauptvortcag hielt Lehrer Schied-
Varnſlädt über „Die geologiſche Entſtehung unſerer
engeren Heimat und verſiand es, durch volkstümliche
Darbietung des ſpröden Stoffes die Aufnerkſamkeit ſeiner Zu
hörer bis zuletzt zu feſſeln. Am Schluß machte der Vorſitzende
auf die gegenwärtige Not unſerer Volks und Glaubensgenoſſen
aufmerkiam, von denen in den Oſtſeeprovinzen viele Tauſend,
die ihren Glauben nicht abſchwören wollten, durch die Volſchewiki
hingemordet worden ſind; in der Stadt Riga allein 3654. Auch
in den ehemal:gen deutſchen Landesteilen, vor allem in Polen,
kommen Glaubensverfolgungen vor und zahlloſe Flüchtlinge,
ihrer geſamten Habe beraubt, ſtrömen ſtändig ins alle Vater
land zurück. Jhnen mit Obdach, Geldmitteln und Arbeitsmöglich-
keit nach Kräften zu helfen, hat ſich vor kurzem in Berlin die
„Flüchtlingsfürſorge“ gebildet, für die am Schluß136,50 Mark geſammelt worden ſind. Der Schriftenverkauf
Krachte 140.50 M. ein.

Weimar, 5. Nov. (Der Thäringer Landtag ver
zagt.) Jn der Eröffnungsſitzung des Landtageswaren ſämtliche Abgeordnete anweſend. Nach Verleſung von
66 Eingängen, deren Zahl ein Urteil auf die dem Landtag bevor
ſtehende Arbeitslaſt zuläßt, richtet vor Eintritt in die Tages
ordnung der Abgrordnete Dr. Witz mann Gotha eine Anfrage
an die Verſammlung betr. die Veſeitigung der Notlage der
Penſionäre und ihrer Hinterbliebenen und fordert eine
Vorlage nach preuſziſchem Muſter. Nachdem der Vorſitzende die
beiden neuen Mitglieder WikheſtalWaldraps und Haas
Sonneberg begrüßzt hat, wird in die Tagesordnung eingetreten.
Staatsrat Frölich- Altenburg referierte und begründete die
Vorlage betreffend nachträgliche Bewilligung der den thüringi-
ſchen Kommnnalverbänden zugeteilten außerthüringiſchen Ver-
tragskartoffeln, wozu zwei Millionen Mark erforderlich ſind. Des
weileren kam die Frage betreffend die Uebernahme von Ver-
waltungskoſten für die Verteilung ausländiſcher Lebensmittel
zur Verhandlung, die eine kurze Debatte erforderte und ſoſort
in zweiter Leſung erledigt wurde. Der Bericht des Geſuche-
ausſchuſſes über das Geſetz des Vereins Schwarzburg-Rudol-
ſtädtiſcher Forſibeamter betreſſend Titelverleihung wurde
der Regierung zur Kenntnis überwieſen. Schließlich wurden noch
fünf Mitglieder für die Staatökommiſſion zur Einreihung von
Beamten in Sondergruppen zur Feſtſeßung des Beſoldungsdienſt-
alters gewählt. Hierauf wurde der Landtag auf unbeſtimmte
Zeit vertagt.

Erfurt, 5. Nov. (Zur Regierungsbildung in
Thüringen.) Es iſt Ausſicht vorhanden, daß Thüringen end-
lich eine Regierungn bekommen wird. Jn dieſen Tagen ſind
wiederholt zwiſchen dem Landbund, der Deutſchen Volkspartei,
der Demokratiſchen Partei und der Mehrheitsſozialdemokratie
Verhandlungen gepflogen worden. Auf allen Seiten zeigte ſich
der gute Wille zu einer Einigung und das Ergebnis der BVe-
ratungen ließ bereits die Grundlage für die Regierungsbildung
in großen Umriſſen erkennen.

Reuſtadt (Orla), b. Nov. WWohnungs ſperre für
Jungverheiratete.) Der Wohnungsausſchüuß hat unter
dem Drucke der zunehmenden Wohnungénot angeordnet, Woh
nungsgeſuche von Jung verheirateten und Verlbbten, bei denen
der Ehemann, bzw der Verlobte das 25. Lebensjahr noch nicht
vollendet hat, einſtweilen un berückſichtigt zu laſſen und zurück-
zuſtellen, bis die über 25 Jahre alten Wohnungs-ſuchenden unter-
gebracht ſind.

Eiſenach, 5. Nov. (Herbſttagung des Thüringer
Bauernbundes. Anfang Dezember werden in Thüringen
mehrere größere Tagungen innerhalb der Thüringer Bauern
bünde ſlattfinden, in Eiſenach vorausſichtlich am 4. Dezember, in
Jena vorausſichtlich am Sonntag, 5. Dezember. Für beide
Tagungen ſind als Redner vorgeſehen Freiherr v. Richthoven-
Voguslawitz (Schleſiſcher Landbund) und Abg. Döbrich
Buchenhof. Auch innerhalb der einzelnen Vauernbünde iſt
einen Reihe größerer lokaler Vauerntage geplant, auf denen
wichtige landwirtſchaſtliche Fragen der Gegenwart beſprochen
werden ſollen. Jm Thüringer Bauernbund Weimar finden
in den nächſten Wochen in ſämtlichen Bezirken Bezirksverſamm-
lungen ſtatt, in denen vor allem auch die Vertreter zur Haupt
ver ſammlung gewählt werden ſollen.

d. Nienhagen, 5. Nov. (Ehrverluſt für Eiſenbahn
die be.) Der Zugführer Karl Gerlach. aus Halberſtadt hat
auf der Strecke zwiſchen Nienhagen und Großquenſtedt aus dem
Magdeburger Zuge eine Kiſte mit Kognak und Likören geſtohlen
und ſich den Raub mit dem als Vremſer ſahrenden Johann
Chmiela aus Wernigerode geteilt. Ein Ueberwachungsbeamter
entdeckte die Spitzbuben. Jn der Verhandlung betonte dieſer
Zeuge, daß im Oktober im Eiſenbahndirektionsbezirk Magde-
burg nicht weniger als 1425 Diebſtahlsſälle ermittelt ſeien. Der
Zugführer erhielt 8 Monate Geſängnis und 5 Jahre Ehrverluſt,
der Bremſer wegen Hehlerei 2 Monate.

Magdeburg, 5. Nov. (Um den neuen Ange
ſtelltentarif.) Jn einer Sitzung am Montag, die zwiſchen
den Vertretern der Arbeitgeber und der Angeſliellten ſtattfand,
machten die Arbeitgeber den Vorſchlag, die Gehaltserhöhung auf
0, 80 und 120 M. in den drei Stufen feſtzuſetzen. Die An-
geſtelltenvertreter lebnten dieſen Vorſchlag ab und wandten ſich
un den Demobilmachungskommiſſar. Es iſt nun ein paritätit-
ſcher Ausſchuß aus Vertretern der beiden Parteien ein-
geſetzt worden, der die Angelegenheit noch einmal prüfen ſoll.
Der Ausſchuß wird ſeine Sitzungen in den nächſten Tagen auf
nehmen.

Liebenwerda, 5. Nov (Grubenbrand.) Jm Tage
bau der der Braunkohlen und Brikettinduſtrie-Aktiengeſell-
ſchaft Berlin gehörigen Braunkohlengrube Marianne auf Klein

mehreren Tagen ein
Grubenbrand. Ein 6 Meter itarkes, 60 Meter breites und 850

Meter langes Kohlenflöz ſteht in Flocrmen, und
Kohlen durch Funkenflug einer Lokomotive entzundet, z
zahl Betriebsſchuppen und Vaulichkeiten ſind bereits n

O Langenſalza, 5. November. (Das Garniſo tn
ret ſoll aufgelöſt werden. Falls der Rechts nach
Militärfiskus (das Reichsarbeitsminiſterium) köndigt olget
Lazarett der Veſihzerin, der Stadtverwaltung wieder t

e. Sandersleben, 5. November. (Die Bitte ma
Weter.) Seit dem die ſozialdemokratiſche Hehze a
Bürgermeiſter Knochenhauer, die im Widerſpry den
einmötigen Haltung der ganzen Bürgerſchaft betrieben J
in der Verhandlung vor dem Diſzipkinargericht einen ſog
lichen Mißerfolg erlitten hat. iſt der Wind natürlich
umgeſchlagen. Auch diejenigen, die an der Hetze aktiv d
waren, hängen den Mantel allmählich wieder nach der e
Seite So bildet das augenblickliche Stadigeſpräch die
daß zwei Beamte, die gegen den Bürgermeiſter lächeriihe
ſchuldigungen erhoben hatten, jetzt zur Entſchuidigungevſt
dieſem erſchienen ſind. Ueber die Aufnahme, die ſie do ſite
den holen, wird leider nichts mitgeteilt.

Tagung dez geiz
Hier fand r

Mitgi

t a
I Wernigerode, 5. November.

deutſchen Blindenverbandes.)
zweiten Oktoberhälfte die Tagung des rund 4000
zählenden Reichsdeutſchen Blindenverbandes unter
ſitze des Großkaufmanns Vogel aus Hamburg ſiatt. Der
bandstag beſchäftigte ſich u. a. mit dem Abbau der Kriege
denfürſerge, der künftigen Geſtaltung ſeiner Blindente
Binz a Rügen, Hirſchberg i. Schl., Wernigerode a. H.
mit einſchneidenden Sahzungsänderungen, der Fra
höhung des Mitgliederbeitrags u. dergl.

n. Köthen, 5. Nov. (Ben den hieſigen Sparf
iſt der Geſchäftsverkehr im laufenden Geſchäſtsjahre bisher
friedenſtellend gewe en. Bei der Kreisſparkaſſe im Rathauſe
die Summe der Spareinlagen größer geworden, die Zahl der
zelnen Poſten aber etwas zurückgegangen. Es fehlen die len
Sparer, die heute keine Erſparniſſe mehr machen können
egen ſließen größere Beträge vom Lande zu. Bei der Spar
s Kreiſes überwiegen ebenfalls die Einzahlungen die 9

zahlungen, die Zahl der Einlagen deckt ſich mit berjenigen
Vorjahres. (Straßenraub.) Auf offener Landſtraße
Proſigk überfielen zwei fremde Vurſchen eine Händlerin
Leipzig. mißbandelten ſie und raubten ibr mehrere Stüce
zug- und Futterſtoffe ſowie eine Brieftaſche mit 450 w
Weiter hielten ſie ein Fleiſchergeſchirr an und riſſen den gü
vom Wagen, bevor ſie ihn aber ausrauben konnten, wurden
von hinzukommenden Perſonen verjagt. Die beiden Räw
konnten verhaftet werden.

Leipzig, 6. Nov. (Gründung des LeipzigMeſſeverbandes.) Die Ausſteller und Einkäufe
Leipziger Meſſe haben ſich zu einem Verbande vereinige
Zwecke der Hebung und Förderung der Leipriger Meſſe
des deutſchen Wirtſchaftslebens und zur Vermeidrng
während der letzten Herbſlmeſſe aufgetauchten Mißſtände.
Abban der Preiſe für Wohnung und Lebensunterhalt wüle,
der Meßwochen wird gemeinſam mit dém Leipziger Verkeht
verein vorgegangen. Es ſollen gemeinſam Preiſe feſtgel
werden, und alle Hotels, Reſtaurants, Geſchäfte uſw. veß
ſich an den Vereinbarungen beteiligen, werden durch Hinwel
plakate und durch Nennungen in der Preſſe kenntlich gemacht.

HZ GSportbertchte
Nordoſtthüringer Turngan. Der Turnauesſchuß des Ror

oſtthüringer Turngaues tagte in Halle, um über den Arbeilspl
von 1921 zu beralen. Nachdem der Gauturnwart Löffler-Ha
über die im laufenden Jahre ſtattgefundenen Gau- und Vezir
turnſtunden berichtete, wurden die für 1921 abzuhaltenden We
anſtaltungen feſtgeſetzt. Es ſollen 2 Gau- und 4 Vezi
turnſlunden abgehalten werden, und zwar Bezirksvorturnerſlund
cm 13. Februar, 29. Mai, 7. Auguſt und Oktober, Ga
vorturnerſtunden am 8. Mai und 13. November. Für das Fraueß
turnen am 6. März Bezirksturnſtunde, 18. Seplember Gautugg
ſtunde. Am 19. Juni Vezirk Halle-Merſeburg, Weißenſel
Naumburg Bezirkswetturnen der Turnerinnen. Auch ſollen
nächſten Jahre in allen vier Bezirken Vezirksturnſeſte abgehaitt
werden. Jn allen Vezirken wird ein Zehnkampf ſiattfinden, u
zwar am Reck, Varren, Pferd je eine Pflicht- und Kürübun
drei volkstümliche und eine HKür-Freiübung. Geturnt wird
zwei Stufen, alle Sieger von Gauturnfeſlen in der erſten Stu
alle anderen in der zweiten Stufe; außerdem ſollen Zöglinge un
Schüler daran teilnehmen. Die Turnerinnen ſind diesmal nicht
berechtigt, an den Männerturnen teilzunehmen. Im Febn
nächſten Jahres ſoll ein Vorturnerlehrgang in Merſeburg abg
halten werden.

Der Kampf zwiſchen Turnen und Sport wird die Sport
verbände am 4. Dezember in Kaſſel beſchäftigen. Jm
ſchluß an die Ausſchußſitzungen des Deutſchen Fuſßballbundes un
der Deutſchen Sportbehörde für Athletik werden dieſe beide
Verbände und wahrſcheinlich auch der Deutſche Schwimm-vVet
band ſich über die weiteren Schritte in der Turnerfrage ſchlüſſ
werden. Vorher beſchäftigt ſich der Fußballbund mit der Feß
legung der verſchärften Amateurbeſtimmungen, während d
Sportbehörde, deren Vorſtand bereits am 3. Dezember zu d
von der Techniſchen Kommiſſion vorbereiteten Satzungsänd
rungen Stellung nimmt, ſich am 4. Dezember erdgültig m
der Feſtlegung der neuen Satzungen beſchäſtigen wird.

Rirchliche Nachrichten.
23. Sonntag nach Trinitatis, den 7. November 1920.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt
Vibelſtunde (V).

(Sammlung für die Secmannsmiſſlom.
u. L. Franen: 10 Fritze, 11 Gertraudenkapelle Fritz

11 Reſormrealgymnaſimn Knoblauch, 6 Oberpi. Habr,
Derſelbe Donnerstag 8 Wochenandacht Sophienütr. i KoenSonniag 1d Goliesd. für erwachſene Tanbſtunme Jägerplatz

St. Ulrich: 10 Schütz, 11, Franck. WMartinſchule Schü11 K Kirche, Herm. Wagner, 6 Thiede. S. Ul rich O
(Krondorferſtr. 630: 10 Thiede, 11 (K) daſelbſt Thiede. Mori
8 Keller, 10 Voigt, 11 (K) Derſelbe Hoſpital 10 Keller.
Domkirche treſorm. Gemeinde): 10 Schneider, II. K) Banme
(Militärkirchen, 112, Atadem. Gottesd. D. Eger, 6 Lang. Freitag
8 Lang. Laureutins: 10 Ernſt Wagger, 2 (K E. Wagn
3 Sonntagsſeier d, Alten Gem Haus, 5 Meinhof. Dienstag

Gem.- Haus E. 2 WufHaus Hagemeyer, 5 Gem. Haus Hagemeyer. Mittwoch 3 Mi
Nähverein Gem. Haus. Donnerslag 8 Zeilandacht Gein. Ha
Meinbof. Digkoniſſenbans: 10 Moehr, Panins: 10 Vag
(16). K Haberland, 2 (K) v. Broecker, Beſprechung
konf. jg. Mädchen, 5 Haberland. Mittwoch 11 Wochentommume
Bach. Donnerstag 8 Gememſcbafieſtunde. St. Gerorgeu:
Vahidieck, 5 Kapelle Witte. Montag 8 Bi Hellinann. Riebel
Stift 10 Wute. Johauncs: 10 Faßmer, 11 Tiſchei Bur. 2 Fahßmer. 6 Tiſcher. Stadtmiſſion: Abend
Evangeliſationsverſ. Winterberg- Floltweliſtr. 29 abds. S.
meinſchaftsſtunde. Dienstag ab. 83/, Gemeinſchaſtsſt. Evausge
luth. Gemeinde (Weidenpian 10 Predigt Reſormaltons
Paſtor Wottrich. Nachm. 2/, Chriſtenlehre. Chriſtliche e
meinſchait a. d. Landestirchei Margareitenſtr. 5; Sonntag
S. Evangeliſation. Donnerstag B. Method. Gemeind
(Aktusgebäunde Franckeſche Stylungenſ: 510 G., abends J
Giebichenſtein, Vartholomäns: 10 Kunitz. 119, WHeüwig. Freitag J Biautrenzverf. Peſtalozziſtr. 4. Gicbichen

VPeirus: 10 Wind (Eitſührung, 11 K Kimitz. Trotba
de Dic mit z H. Pesold, 10 Dexi. Büſchdorl

P9 Goutesdient cand. Büſcherop

Wagner. St phanns: 10 Meinhof, 11 Gernn
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